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buglund ſut Vel 
London, 23. Oktober. 

In der heutigen Sitzung des britiſchen Kabinetts 
wurde, wie verlautet, beſchloſſen datz Sit John Simon vor—⸗ 
läufig nicht nach Geni zurückkehren ſoll. Der ſtändige Un- e der; r en er im November be er⸗ Si speri terſtaatsſelretär des Foreign Office, Eden, witd morgen rbeginnerden neuen Sitzungspertode 
von London abreijen, und die britiſche Regierung bei der 
Wiederaufnahme der Sitzungen der Abrüſtungskonferenz in 
Genf vertreten. 

Es verlautet, daß die nternationale Lage noch als zu 
ungeklärt angeſehen wird, um die Erzielung genauer Enti— 
ſcheidungen zu ermöglichen, insbeſondere angeſichts der var⸗ 
lamentariſchen Lage in Frankreich und der Tatſache, daß 
Beſprechungen mit Frantkreich, Deutſchland und Stalien 
weitergeführt werden. 

Es ſcheint. daß die Vertagung der Abrüſtungskonie— 
renz jür eine unbeſtimmte Periode in Ausſicht ſteht und 
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det Kohfelttz 
Simon läßt ſich durch Eden vertreten. 

dieſer Vorſchlag würde, wie verlautet, von den britiſchen 
Vertretern in Genf unterſtützt werden. 

Das Kabinett tritt am Mittwoch zu ſeiner allwöchent⸗ 
lichen Sißzung zuſammen, um die parlamentariſchen Arbei⸗ 

zu erörtern. 
Außenminiſter Sir John Simon erſtattete einen Be— 

richt über die Verhandlungen und Beſprechunen, die mit 
den anderen Mächten ſtattgefunden haben. 

Die Kabinettsſihung ſtand unter der Gewitterwolte 
eines möglichen Regierungsſturzes in Frankreich, ſo daß 
eine gewiſſe Unſicherheit in der Ausſprache ſowohl ali— 
gemein wie auch im beſonderen hinſichtlich der zukünftigen 
ſranzöſiſchen Politik deutlich bemerkbar war. Auch wurde 
anctſannt, daß man die Meinungen und Abſichten des 
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, nicht 
gußer acht laſſen könne. Infolgedeſſen hat der Unter— 
ſtaatsſekrc'är Eden ziemlich freie Hand für Genf erhalten. 

Kattowitz, 23. Ottober. 
Bei den Neuwahlen für die Kirchenkörperſchaften der 

evangeliſchen Gemeinde in Kattowitz, die am Sonntag ſtatt⸗ 
fanden, haben die Polen eine Niederlage erlitten. 

Von den insgeſamt abgegebenen 7826 Stimmen ent⸗ 
fielen auf die Deutſche Liſte 7971. Die Polen, die vor den 
Wahlen eine rege Propaganda entfalteten und dem Kir— 
chenrat ein gänzlich polniſches Geſicht geben wollten, er— 
hielten für ihre Liſte nur 455 Stimmen, womit ſie im 
Gemeinderat überhaupt nicht in Erſcheinung treten. Fürt 
die Gemeindeverwaltung wurden insgeſamt 31243 Stimmen 
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Ergebniſſe aus Kattowitz und Königshütte. 

abgegeben. Hiervon kommen auf den deutſchen Wahl— 
vorſchlag 29 360 Stimmen, während die polniſche Liſte nur 
1883 Stimmen erhielt. Damit ſind die Polen in der Ge— 
eindevertretung nur mit einem Sitz vertreten. Die Deut— 
ſchen erhielten 19 Sitze. 

Auch in Königshütte wurden am Sonntag die kirch— 
lichen Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde neu ge— 
wählt. Nach vorläufigen Schätzungen entfallen auf den 
deutſchen Wahlvorſchlag ſämtliche verfügbaren Sitze. Die 
für die polniſche Liſte abgegebenen Stimmen reichen noch 
nicht einmal für ein Mandat. 

—— — 

18 Monate Sefärgnis für deutſchen 
Schriftleiter 

Kattowißz, 23. Oktober. 
Am Montag hatte ſich vor der Kattowitzer Strafkam— 

mer der verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zei—⸗ 
tung“, Heinz Weber, wegen 20 Preſſevergehen zu verant— 
worten. In allen Fällen handelt es ſich um Meldungen 
und Berichte, die die „Kattowitzer Zeitung“ in der ver— 
gangenen Zeit über Akte gegen deutſche Zeitungen uſw. 
veröffentlicht hatte. Dem Angeklagten wurde jede Vertei— 
digungsmöglichkeit dadurch genommen, daß das Gericht die 
Ladung von Zeugen ablehnte. Weber wurde zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 7 Monaten Gefängnis und 2200 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt beanttagte die 
ſofortige Verhaftung des Verurteilten mit der Begrün— 
dung, daß Fluchtverdacht vorliege, nachdem bereits 4 ver— 
urteilte Redakteure der „Kattowitzer Zeitung“ in den ver—⸗ 
gangenen Jahren nach ihrer Verurteilung geflüchtet waren. 
Dieſer Antrag wurde vom Gericht angenommen und We— 
ber ſofort ins Gefängnis überführt. 

Da Weber bereits vor etwa 14 Tagen in 4 Fällen 
zu 11 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt 
worden war, hat er nunmehr insgeſamt 18 Monate Ge—⸗ 
fängnis zu verbüßen, da die Bewährungsfriſt infolge der 
neuerlichen Verurteilung fortfällt. 

Beſchlagnahme eines deutſchfeindlichen 
Plakats 

(Von unſerem Warſchauer M.-Korreſpondenten). 
Warſchau, 23. Oktober. 

Die jüdiſche ſozialiſtiſchs Partei „Vund“ gab einen 
deutſchfeindlichen Aufruf in polniſcher und jiddiſcher Sprache 
heraus. in dem zum Boylott deutſcher Waren aufgefordert 
wurde. In der Druckerei von Engelbera. in der das Pla⸗ 
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kat gedruckt wurde, erſchien heute Polizei und beſchlag⸗ 
nahmte dieſes. Die Beſchlagnahme erſolgte wegen Belei⸗ 
digung des deutſchen Reichskanzlers. 

Die Staatsbeamten gegen die neue 
Sehaltsregelung 

(Von unſerem Warſchauer M.-Korreſpondenten). 
J J Warſchau, 23. Oktober. 

Heute empfing Premier Jendrzejewicz eine Abord— 
nung der Staatsbeamtenſchaft, die gegen die geplante neue 
Gehaltsregelung Einſpruch erhob. 

Srenzregelung mit Lettland 
(Von unſerem Warſchauer M.-Korreſpondenten). 
J Warjchau, 23. Oktober. 

Polen beſitzt bisher keine geregelte Grenze mit Lett⸗ 
land. Augenblicklich arbeitet eine gemiſchte Kommiſſion an 
der endguͤltigen Feſtlegung der polniſch-lettländiſchen 
Grenze. Wegen, Turmont iſt es zu einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den lettiſchen und polniſchen Vutglie— 
dern der Kommiſſton gekommen. Während Polen die Ver—⸗ 
ſchiebung der Grenze bis zur Düna und die Abtretung eines 
beſtimmten Berges verlangt, fordert Lettland Türmont 
ſelbſt, jür welche Stadt es eine entſprechende Grenzaus— 
gleichung anbietet. 
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PHDie Bauern 
Es ſtünde vielleicht beſſer zwiſchen Land und Stadr 

in Polen, wäre den Städtern die Tatſache ſtets gegenwär⸗ 
tig, daß mehr als 70 Prozent der Bevölkerung des Lan⸗ 
des Bauern ſind. Rings um die eine Millionenſtadt 
Warſchau, das Dutzend anderer größerer Städte und die 
paar hundert Kleinſtädte mit ihrem Viertel der Geſamt⸗ 
bevölkerung erfüllen ſie das ganze Land mit ihren Maſſen, 
den Städtern an Zahl dreifach überlegen. Wir in der 
Stadt hören die Stimme des polniſchen Bauern nur ſel⸗ 
ten. Nur wenn in den Wintermonaten von der Tribüne 
des Parlaments herab die Abgeordneten der Bauernpar—⸗ 
teien den Standpunkt des flachen Landes verkünden, ſehen 
wir in der ſtädtiſchen Preſſe kurze Auszüge aus dieſen 
Reden. Die Wochen- und Halbwochenzeitungen der Bau⸗ 
ernparteien, die in Maſſenauflagen ins Land hinaus⸗ 
und dort von Hand zu Hand, von Dorf zu Dorf gehen, 
werden in der Stadt nicht geleſen. Sie haben keine Sport-, 
keine Kino-, keine Wirtſchafts- und keine literariſchen Pei— 
lagen; ſie haben ein kleines Format, vier bis ſechs Seiten 
Umfang, und ſind weit teurer als die Tagespreſſe. Die⸗ 
jenigen, die nie eine Bauernzeitung in die Hand genom— 
men haben, halten ſie für ein ſonntägliches Erbauungs⸗ 
blatt fjür Primitive. Sie glauben noch immer, draußzen 
vor den Städten lebten die „Bauern“ Reymonts ein der⸗ 
Kirche und der Obrigkeit treu ergebenes Leben. Sie ſoll-⸗ 
ten einmal einen der letzten Jahrgänge, z. B. der „Wyzwo⸗ 
lenie“, durchblättern, und ſie würden ſtaunen, wie es in 
den Vauernmaſſen gärt. . . 

Im Augenblick allerdings iſt die ſtädtiſche Preſſe voll 
von Berichten über das Dutzend großer Bauernprozeſſe, 
die in dieſem Monat vor den galiziſchen Gerichten ſtatt⸗ 
gefunden haben und zum Teil noch ſtattfinden. Es ſind 
in dieſen Prozeſſen insgeſamt einige 500 Bauern der] 
Aufſäſfigkeit. des Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 
der Verwundung und ſogar der Ermordung von Polizi⸗ 
ſten angeklagt. Schade, daß der polniſche Bauer erſt auf, 
die Anklagebank geſetzt werden muß, um ein lautes Echo 
ſeiner Beſchwerden zu erzielen. Das Gefühl, von der 
Stadt verlaſſen und ganz ſich ſelbſt überlaſſen zu ſein, iſt 
in ihm, ſei es nun zu unrecht oder zu recht, wach und leben⸗ 
dig: für ſeine Stimmung iſt es überaus bezeichnend, daß 
auf das erſte von irgend jemandem ausgeſprengte Gerede, 
es gehe jetzt „gegen die Herren“, ſich die Bevölkerung gan⸗ 
zer Dörfer zuſammengerottet hat und losmarſchiert iſt, 
ohne eigentlich recht zu wiſſen, wohin und wozu. Vorz 

dem Richter in allen dieſen Bauernpreozeſſen wegen der 
Unruhen des Sommers dasſelbe Bild: die Angeklagteng 
und Zeugen aus dem Dorfe zeigen ſich verſtoft und ohne 
Zutrauen, ihre Ausſagen ſind unbeſtimmt, die einen wollen 
marſchiert ſein, weil die anderen marſchiert ſind, keiner hat 
etwas Beſtimmtes geſehen, niemand iſt in den kritiſchen 
Augenblicken der Zuſammenſtöße mit der Polizei dabei-— 
geweſen, niemand hat etwas getan. Aber daß dieſe ſelben 
Bauern nicht auch in ihren Dörfern ſtill ſind und ſchwei⸗ 
gen, wird blitzartig deutlich wenn Zeugen die Ausſage mit 
der Begründung zu verweigern ſuchen, man habe ihnen 
im Dorfe gedroht, und ſie fürchteten ſich. Die Urteile ſind 
verhältnismäßig milde: die Rädelsführer werden mit; 
2 bis 3 Jahren Gefängnis bedacht, die Mitläufer mit. 
6 Monaten bis 2 Jahren. Nur gut, daß die Bauern nicht 
vor die Standgerichte geſtellt worden ſind. 

Aber die Hauptſchuldigen an dieſen Unruhen ſind in 
den Augen des Regimes nicht die Bauern, ſondern die 
Bauernparteien. In Wahrheit ſitzt in allen den galizi—⸗ 
ſchen Bauernprozeſſen die Volkspartei, in der ſeit 1931 
die drei polniſchen Bauernparteien wieder zuſammengefaßt 
ſind, auf der Anklagebank, genauer ihre galiziſche Sektion, 
die Volkspartei „Piaſt“ des geweſenen dreifachen Mini— 
ſterpräſidenten Polens, Witos. Es iſt bezeichnend, daß 
dieſe Gruppe nicht etwa die radikalſte, ſondern im Gegen— 
teil die am weiteſten rechtsſtehende, die kirchlichſte der drei 
alten Bauernparteien iſt, die ſogar die Enteignung des 
Großgrundbeſitzes nur gegen Entſchädigung verlangte. 
Viel radikaler iſt die im ſüdlichen Kongreßpolen vorherr⸗ 
ſchende Bauernpartei „Wyzwolenie“ (Befreiung), die die 
entſchädigungsloſe Enteignung des großen Landbeſitzes auf 
ihre Fahne geſchrieben hat, ein Jahrzehnt mit den So⸗— 
zialiſten im Bunde war und ausgeſprochen antikirchlich und' 
laiziſtiſch iſtf. Die „Wyzwolenie“ hat ſich im letzten Land⸗ 
wirteſtreik viel mehr hervorgetan als die „Piaſt“: in 
Sandomierz konnten die Märkte nicht ſtattfinden, da die, 
Bauern mit ihren Waren nicht erſchienen. Wir wiſſen 
nichts Näheres über das, was ſich dort bei dieſex Gelegen⸗ 
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heit ereignet hat. Aus der Tatſache, daß die amtliche 
Polniſche Telegrafen⸗Agentur nichts meldet, iſt nicht un⸗ 
bedingt, wie die galiziſchen Prozeſſe mit ihren ſenſatio— 
nellen Enthüllungen über Vorgänge, von denen die PAT 
ſeinerzeit wenig oder nichts gemeldet hat, zeigen, zu 
ſchließen, daß nichts geſchehen iſt. Wie muß erſt der ra⸗ 
dikale polniſche Bauer heute eingeſtellt ſein, wenn, ſchon 
die gemäßigten „Piaſten“ ſo rabiat erſcheinen, wie ſie die 
Prozeſſe zeigen! Die Regierungspreſſe behauptet, die 
Staatsanwälte bei weitem überbietend, die Unruhen ſeien 
von der Volkspartei angeſtiftet worden. Aber es iſt nicht 
gelungen, einen einzigen Abgeordneten dieſer Partei auch 
nur unter Anklage zu ſtellen, geſchweige denn zu verurtei⸗ 
len; daß unter den Angeklagten in dieſen Prozeſſen viele 
lokale ehrenamtliche Funktionäre der Partei ſind, kann 
nicht wunder nehmen, da in den polniſchen Dörfern Weſt— 
und Mittelgaliziens dieſe Partei die einzige iſt, die einen 
nennswerten Anhang hat. 

Trotzdem: über der Volkspartei ſcheint ſich ſeit Mona— 
ten ein ſchweres Ungewitter zuſammenzuballen. Wendet 
auch die Nationaldemokratie im Wort- und Schriftkampf 
mit der Regierung den größten Wortſchwall auf: die un⸗ 
verſöhnlichſte der Oppoſitionsparteien iſt doch die Volks— 
partei. Die Nationaldemokratie trennt vom Regierungs⸗ 
lager nur ein politiſcher, die Volkspartei aber vor allem 
ein ſozialer und ökonomiſcher Gegenſatz. Die Volkspartei 
allein hat den Landwirteſtreik organiſiert. Die Volks⸗ 
partei ermutigt den Bauern zu einer Art paſſivem Wider⸗ 
ſtand gegen das Regime, während der nationaldemokra⸗ 
tiſche Beamte, obzwar er auf ſeinem Poſten geblieben iſt, 
ruhig mitarbeitet. Dmowſti ſchreibt Bücher und endloſe 
Artikelſerien, Witos ſchreibt nichts und ſchweigt, aber 
Witos iſt dennoch der Gefährlichere von beiden. Es iſt 
genau derſelbe Unterſchied, wie der zwiſchen der bürger⸗ 
lichen Oppoſition in Südſlawien und der kroatiſchen Bau⸗ 
ernpartei, wie der zwiſchen der Oppoſition Manius und 
der der Liberalen gegen Jorga in Rumänien, wie der der 
Bürgerlichen und Agrarier in Bulgarien während des 
neunjährigen Sgowor-Regimes. Zwar — vor den Bau—⸗ 
ernparteien ſtehen in allen Ländern keine große Preſſe 
und keine politiſche Literatur, aber hinter ihnen ſtehen 
die Maſſen. Das Regime in Polen bringt es ſeit Jahren 
mit nicht zu verkennender Geſchicklichkeit fertig, zwiſchen 

„der Oppoſition mit dem Wort und derjenigen mit der 
Tat zu unterſcheiden: es bekämpft die erſte mit dem Wort, 
aber es wird über kurz oder lang gezwungen ſein, die 

letzte wieder mit der Tat zu bekämpfen. 
Die bekannten Ereigniſſe haben nicht vermocht, die 

Volkspartei zu brechen. Ihren hervorragendſten Abgeord⸗ 
neten ſind die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt: Witos 
iſt fort nach der Tſchecho-Slowakei, vielleicht auch ſchon die 
anderen Verurteilten aus dem Breſt-Prozetßz. Aber die 
Partei iſt noch da: Roͤg, Panas, Araszkiewicz, Malinowſki 
— ſind noch da; ihr Anhang iſt noch da. Die Führer der 
bulgariſchen Agrarier ſind 1923 auch, ſogar zum Tode 
verurteilt, nach Belgrad geflüchtet; die in der Heimat Ge— 
bliebenen haben die Arbeit der Partei fortgeſetzt, 1932 
ihren Eintritt in die Regierung wieder erzwungen, und 
in dieſem Jahre ſind die Flüchtlinge von einſt im Triumph 
nach Sofia zurückgekehrt. Und die Parteien der Prager 
„grünen“ Internationale tauſchen ihre Erfahrungen aus. 
Daher kann es nicht verwundern, wenn das Gerücht von 
bevorſtehenden Maßnahmen gegen die Volkspartei aufge⸗ 
kommen iſt. Es handelt ſich nicht etwa um eine Indiskre⸗ 
tion aus Regierungskreiſen: das Gerücht iſt in der Volks⸗ 
partei ſelber entſtanden. Die Oppoſitionellen der Tat rech⸗ 
nen mit dem Regime der Tat; die juriſtiſchen Abſtraktio⸗ 
nen, die die Nationaldemokratie vergöttert, ſtehen ihnen 
in zweiter Linie. 

Was in dieſer Beziehung werden wird, werden wir 
bald ſehen. Zum 31. Oktober wird das Parlament ein— 
berufen, dem die Regierung ihr neues Projekt zur Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung vorlegen wird. Im Senat hat die 
Regierung die Zweidrittelmehrheit, im Sejm nicht. Aber 
wenn die noch 42 Mandate der Volkspartei für ungültig 
erklärt werden würden, ſo würden bereits 268 Mandate 
im Seim die Zweidrittelmehrheit darſtellen. 247 Man⸗ 
date hat die Sanacja allein, 10 hat die mit ihr gehende 
Nationale Arbeiterpartei, 6 haben die Juden, 6 haben die 
bei der Regierung ſtehenden Sezeſſioniſten aus der Volks- 
partei, und dann ſind noch einige Ueberläufer aus der 
Chadecja zu erwarten: es würde zur Zweidrittelmehrheit 
reichen. A. 

Vrügelei wegen eines deutſchen Films 
o. Soſnowice, 23. Oktober. 

Im hieſigen Kino „Zagtebie“ wird ein deutſcher Film 
vorgeführt. Am Sonnabend kam es dort zuAusſchreitun 
gen. Die Zioniſten-Reviſioniſten hatten einen Aufruf er⸗ 
laſſen. dieſen Film zu boykottieren. Nicht alle Juden ka⸗ 

en jedoch dieſer Aufforderung nach. Es kam daher im 
Kino zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Juden. Polizei 
ſchritt ein und verhaftete fünf Reviſioniſten. Einige Per—⸗ 
onen wurden verletzt. 

ꝰ Verurteilte wegen der Bauernzwiſchenfälle 
in Lapansw 

Krakau, 23. Oktober. 
Der Gexrichtshof, vor dem der Prozeß wegen der blut'⸗ 

gen Bauernzwiſchenfälle in Fapansw verhandelt wurde. 
ãllte heute das Urteil, durch das 9 Angeklagte zu Gefäng⸗ 
isſtrafen von 6 bis 15 Monaten verurteilt wurden. 6 An⸗ 

geklagte wurden freigeſprochen. 

Die Warſchauer Abendpreſſe bezeichnet Geruchte, wo⸗ ach einige Breſt⸗Häftlinge, unter ihnen der Abg. Dr. Pu⸗ 
— ins Ausland au begeben beabſichtigen als unzu⸗ 

treffend 

kandgehunhen de Purſet öleletzüler Ein Maſſenaufgebot an Polizei verhindert wirkungsvolle Demonſtrationen. 

Paris, 23. Oktober. 
Die für Montag nachmittag angekündigte Maſſen⸗ 

kundgebung der Steuerzahler und Kraftdroſchenführer iſt 
ein Fiasko geworden. 

Dafür haben die Organiſatoren der Freiluftveranſtal⸗ 
tungen es aber fertig gebracht, die geſamte Pariſer Polizei, 
Gendarmerie und Bürgergarde zu mobiliſieren. Der ganze 
Stadtteil in einem Umkreis von etwa einem halben Kilo— 
meter um die Kammer herum iſt ſeit 13 Uhr in den „Be⸗ 
lagerungszuſtand“ verſetzt. Etwa 2000 Polizeibeamte 
haben ſämtliche Zufahrtſtraßen abgeriegelt. Bürgergarde 
zu Pferde hat in Gruppen von je 30 —40 Mann an den 
verſchiedenen „ſtrategiſchen Punkten“ Aufſtellung genom⸗ 
men. Die Hauptzufahrtſtraßen ſind durch Polizeilaſtkraft⸗ 
wagen ſoweit abgeſperrt, daß nur noch Platz für ein ein— 
ziges Automobil übrig bleibt. Auf der „Eſplanade“ des 
Invalidendoms ſind 40-50 mit Militär beſetzte Laſtkraft⸗ 
wagen zuſammengezogen. 

Das ganze Stadtviertel gleicht einem großen Heer⸗ 
lager. 

Zwiſchendurch ſieht man Stafettenfahrer auf Motorrädern 
Automobile des Ueberfallkommandos und die große Limou. 
ſine des Polizeipräſidenten und des Direktors der Sicher: 
heitspolizei, die ſich perſönlich von der Organiſation der 
Sicherheitsmaßnahmen überzeugen. Bis 17 Uhr war e— 
nirgends zu Zuſammenſtößen gekommen. Einige 30 bis 40 
Autobuſſe von Privatverkehrsgeſellſchaften, die ſich an der 
Proteſtkundgebung beteiligen wollten, ſtehen fein ſäuber 
lich hinter der Abſperrungskette. Neben jedem Führen 
hat man ein Polizeiaufgebot geſtellt, ſo daß niemand aus 
der Reihe ſpringen kann. 

Die großen Filmgeſellſchaften ſind mit Tonfilmapparat 
ten aufgefahren. Ueber dem ganzen kreiſt ab und zu ein 
Polizeiflugzeug und verleiht dem Schaufpiel einen etwas 
dramatiſchen Charakter, den es abſolut nicht verdient. 

Auf dem rechten Seineufer gegenüber der Kammet 
haben ſich Hunderte von Schauluſtigen angeſammelt, die ſick 
dieſes ſeltſame Schauſpiel nicht entgehen laſſen wollen. 

Die Ausſprache in der Kammer dauert an. Der ent—⸗ 
ſcheidende Artikel 37 (Gehaltskürzungen) iſt bisher noch 
nicht in Angriff genommen worden. 

Nelte Verhumdlungen Robſerelt-Rwwinon Die amerikaniſchen Forderungen an Mußland werden geklärt. 

Wahſhington, 23. Oktober. 
Rooſevelt wird die Verhandlungen mit Litwinow al⸗ 

lein führen, lediglich unterſtützt durch einige Miniſtertal⸗ 
direktoren des Außenhandel⸗ und Schatzamtes, die ihm die 
notwendigen ſachlichen Unterlagen beibringen für die Klä⸗ 
rung zur Liquidterung der Nachkriegsanſprüche Amerilas 
an Rußland, ſowte zur Gewährung von Kredtiten an ame⸗ 
ritfaniſche Exporteure für das Rußlandgeſchäft. 

Der Staatsſekretär Hull plant, eine Reiſe nach Monte— 
video zur panamerikaniſchen Konferenz am 5. November 

anzutreten, ſowie die Rückreiſe zu Freundſchaftsbeſuchen iw 
den ſüdamerikaniſchen Hauptſtädten zu benutzen. 

Japans UskBotſchafter abberufen 
London, 23. Oktober. 

Reuter meldet aus Waſhington: Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter Debuchi hat Befehl erhalten, ſich möglichſt umge 
hend nach Japan zur Berichterſtattung über die japaniſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen zu begeben, Man Hält es für 
unwahrſchernlich, daß Botſchafter Debuchi nach Waſhington 
urücktehrt. Et wird vorausſichtlich Mitte November die 

reinngten Staaten verlaſſen. 
— — — ——— ———— — — — —— —— — 

Efus der polniſchen Preſſe 
Der „Kurjer Poznanſtt“ befaßt ſich an leitender Stelle 

mit dem Staatshaushalt und ſchreibt: 
„Für das Jahr 1934,/85 veranſchlagt man 2,165 Mil⸗ 

lionen, d. i. 137 Millionen mehr als im Vorjahr. Wo ſind 
nun die angekündigten Ginſparungen? Im neuen Vor— 
anſchlag ſind ſie nicht vorhanden. arum ſind ſie ver— 
ſchwunden? 

Miniſter Zawadzki exklärt dieſe eigenartige Ueber⸗ 
raſchung ſehr aufrichtig mit der Rationalanleihe. Er ſagt, 
daß inſolge dieſes Erſolges die Regierung auf die Durch⸗ 
führung der „draſtiſchen Sparmaßaahmen“ verzichten 
wird. Wahrſcheinlich verſteht der Miniſter darunter den 
Abbau der Beamtengehälter. Darauf wollen wir entgeg— 
nen, daß man von einer Reform der Verwaltung, die große 
Erſparniſſe ohne eine weitere Verringerung der Beamten⸗ 
gehälter bringen ſollte, viel geſprochen hat. Man hat nur 
erklärt, daß die Kaſſenergebmiſſe dieſer Reform erſt nach 
einiger Zeit eintreten werden, und daß zur Ueberdauerung 
dieſer Zeit eben die Anleihe in Söhe von 120 Millionen 
(nicht aber von 320 Millionen) beſtimmt ſei. 

Die Vergrößerung der Budgetausgaben für 1934 / 35 iſt 
im Vergleich mit denen des erſten Halbjahrs des laufenden 
Jahres nahezu eine wirtſchaftliche und politiſche Senſation. 
Eine vollſtändige Klärung dieſer Ueberraſchung werden 
erſt die Seimberatungen bringen. die gleich nach der Ein⸗ 
berufung der Seſſion ſtattfinden werden.“ 

Züdiſche Braunhemden werden verprügelt 
(Von unſerem Warſchauer M.Korreſpondenten). 

Warſchau, 23. Oktober. 
Heute lam es an der Ecke der Karmelicka⸗ und Nowo⸗ 

lipkiſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten 
und Zabotinſki⸗Zioniſten (Reviſioniſten), die bekanntlich 
braune Hemden tragen. Von dieſen letzten wurden zehn 
ſchwer verletzt. Pollizei machte der Schlacht ein Ende. 

vVerbot zweier ukrainiſcher Blätter 
M. Lemberg, 23. Oktober. 

Auf Anordnung des Staroſten wurden die ukrainiſchen 
Blätter' „Naſch Klytſch‘ und „Naſch Front“ verboten, und 
zwar mit Rüdſicht auf den Ümſtand, daß die Redakteure 
dieſer Zeitungen ſich unter der Anklage des Staatsverrats 
in Unterſuchungshaft befinden. 

Geſtern wurden in Verbindung mit dem Anſchlag 
im Sſowjetkonſulat Maſſenwerhaftungen unter den Ukrai⸗ 
nern vorgenommen. 

Bemerkenswerte Beſtrebungen in Litauen 
Warſchau, 23. Oktober. 

Wie aus Blättermeldungen hervorgeht, haben ſich 
offizielle Kreiſe in Litauen mit dem Staatspräſidenten 
Smetona an der Spitze für die Aufnahme des „Kampfes 

egen die Uebermacht der Juden in Handel, Induſtrie und 
—— ausgeſprochen. Die litauiſche Regierungspreſſe 
weiſt, wie es in den Meldungen weiter heißt, darauf hin, 
daß dieſer Kampf ein Ringen um die wirtſchaftliche Un⸗ 
bhangigleit Litauens ſei, was nicht weniger bedeutſam 
ſei als der Kompf, der ſeinerzeit um die Erringung der 
volitiſchen Unabhãngiakeit des Landes gefübrt waxde, 

Die Kandidatenliſte für die Keichsſtags- 
wahlen 

PAT. Berlin, 23. Oktober. 
Laut Preſſemeldungen wird für die Reichsbagswahlen 

eine einheitliche Kandidatenliſte jür ſämtliche 836 Wahlkreiſe 
aufgeſtellt wetden. Spitzenkandidat iſt Reichskanzler Adolf 
giiſer. Angeblich wird ſich unter den weiteren 190 Kandi— 
daten auch Vizelanzler von Papen befinden. 

Die übrigen deutſchen Senfer Beamten 
verbleiben auf ihrem Poſten 

PAT. Genf, 23. Oktober. 
Außer dem ſtellvertretenden Generalſekretär des Wol⸗ 

kerbundes, Dr. Trendelenburg, der bekanntlich zurückgetre⸗ 
ten iſt, haben bisher noch keine weiteren deutſchen Mitglte⸗ 
der des Generalſekretariats ſowie des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes ihren Rücktritt erklärt. Von deutſcher Seite 
wird zwar ein Druck auf dieſe Beamten ausgeübt. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß die Beamten des Volkerv⸗ 
bundſekretariats ſowie des Internatinoalen Arbeitsamtes 
mehrjährige Kontrakte abgeſchloſſen haben, auf die die be— 
treffenden Landesregierenden laut Völkerbundſatzung kei— 
nen GEinfluß haben. Ferner haben die einzelnen Beamten 
der genannten Inſtitution ſich eidlich verpflichtet, keinen 
von außen her kommenden Inſtruktionen Folge zu leiſten 

Weitere Vereinheitlichung des Deutſchen 
Reiches 

PAT. Berlin, 23. Oktober. 
Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt erklärte in einer 

Wahlverſammlung in Sannover, daß die Frage der Reöichs⸗ 
reform im Sinne einer Vereinheitlichung entſchieden wer⸗ 
den müßte. Die Reichsſtatthalter würden von ihrem Po— 
ſten zurücktreten und ſodann ſämtliche Länder zu einer 
Einheit zuſammengefaßt werden. 

„Seid mißtrauiſch . ..“ 
Wien, 23. Oktober. 

Am Sonntag wurde in den Kirchen ein Hirtenbrief der 
Biſchofs Pawlikowjki verleſen, in dem es u. a. heißt: Seid 
mißirauiſch gegen unentſchiedene Führer und Bewegungen, 
ſeid taub gegen Hetzer, die Umſtürze heraufbeſchwören wol— 
len. Habt volles Vertrauen für die Führer, die öſterrei⸗ 
chifch ſind. 

fuch Südſlawien ſtellt ſeine Zahlungen ein 
London, 28. Oktober. 

Die füdſlawiſche Regierung gibt bekannt, daß ſie ſich 
durch die ungünſtige Wirtſchaftslage und die Deviſen⸗ 
knappheit gezwungen ſehe, die volle Zahlung ihrer Schul⸗ 
den an das Ausland auszuſetzen. 

Dem Verdienſt. .. den Orden 
o. Tel Awiw, 23. Oltober. 

Im gieſgen polniſchen Konſulat fand die feierliche De 
tkoration des aus Lodz ſtammenden Profeſſors Feiwlowicz, 
des Entdeders der abeſſiniſchen Juden. mit dem Orden 
WVolonia Reĩſtituta“ Uat 
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Chemiſche Sachverſtändige ſagen aus 
Die Neichstagsbrandſtifter müſſen beſondere Mittel angewandt haben. 

Berlin, 23. Oltober. 
In der heutigen Verhandlung des Reichsbrandſtifter⸗ 

prozeſſes wurden einige techniſche Sachverſtändige ver⸗ 
nommen. 

Nach Ausſagen, die der Sachverſtändige Prof. Joſſe 
machte, hat man drei Zentren ves Brandes zu unterſchei⸗ 
den: den INeſtaurationsraum, die Wandelgänge und den 
Plenarſitzungsſaal. Die Schnelligkeit, mit der ſich das 
Feuer in dem letztgenannten Raum verbreitet habe, ſei 
frappierend. 

Der Sachverſtändige kam zu der Ueberzeugung, daß 
die Brandſtifier eine leicht brennbare Flüſſigkeit verwandt 
haben müſſen. Van der Lubbe muß zumindeſt einen Gehil⸗ 
fen gehabt haben, wenn man ſchon annimmt, daß er allein 
den Brand entſacht hat. 

Unter allgemeiner Spannung erklärt Prof. Joſſe, daß 
bei der Inbrandſetzung eines Saales von einem Flächen⸗ 
inhalt von 10 000 Quadratmeter nicht gewöhnliche Brand⸗ 
mittel verwandt worden ſein können. Auf die Frage, ob 
man Brandmaterial in Altentaſchen in den Reichstag habe 
ſchmuggeln können, erwidert der Sachverſtändige, daß er 
das für wenig wahrſcheinlich halte. Die Vorbereitungen 
müſſen jedenfalls längere Zeit erfordert haben, betont Pro⸗ 
feſſor Joſſe. Die Brandſtiftung im Reſtaurationsraum ſo⸗ 
wie in den Wandelgängen kann als eine Art Ablenkung 
von dem Hauptbrandherd im Sitzungsſaal gedeutet werden. 

Dimitroff (ſich an den Angekllagten van der Lubbe 
wendend): Haben Sie den Sitzungsſaal allein in Brand 
geſtect? 

Lubbe: Das kann ich nicht ſagen. 
Dieſe Erklärung ruft im Saale große Bewegung her⸗ 

dor. 
Dimitroff ſetzt ſeine Fragen fort. Er meint, das 

chweigen van der Lubbes habe es ermöglicht, daß un— 
ſchuldige Leute auf die Anklagebank gekommen wären und 
fragt: Hat er den Brandweg ſo gemacht, wie der Sach— 
verſtändige das meint? 

Der Vorſitzende legt die Frage van der Lubbe vor: 
Haben Sie den Brandweg ſo zurückgelegt, wie wir das hier 
bisher feſtgeſtellt haben? War das Ihr Brandweg? 
——————————— ———— —— — — — — 

Frankreich bedroht Deutſchlands 
Sicherheit 

(Aus dem amtlichen Geheimbericht einer Großmacht) 
Das neue Flugblatt des Fichte-Bundes „Frankreich be⸗ 

droht Deutſchlands Sicherheit“ bringt den amtlichen Ge— 
heimbericht einer auswärtigen Macht. den der diploma— 
tiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in London. 
veröffentlichte. Dieſer ſchildert den Angriffszweck des hart 
an der deutſchen Grenze neu erbauten franzöſiſchen Fe⸗ 
ſtungsgürtels. Mittels der großen Zahl der dort auige⸗ 
ſtellten Larngtohrgeſchutze ſei Frankrteich in der Lage, 
deutſches Gebiet in 160 Kilometer Tiefe. wahrſcheinlich ſo⸗ 
gar bis 260 Kilometer Tiefe, unter vernichtendes Feuer 
zu nehmen, ohne daß ein einziger franzöſiſcher Soldat ge— 
zwungen wäre, die ihn ſchüßenden Betonunterſtände zu 
verlaſſen. Nach dem Geheimbericht liegen im Bereich der 
neuen franzöſiſchen Ferngeſchütze u. a. die deutſchen Städte 
Tübingen, Ulmn, Augsburg. Stuttgart, Mainz. Frankfurt 
am Main, Köln und ein großer Teil des rheiniſcheweſt- 
fäliſchen Induſtriegebietes. Der Geheimbericht kennzeichnet 
die Heuchelei des angeblichen franzöſiſchen Abrüſtungs— 
willens. 

Van der Lubbe (leiſe): Ja. 
Auf Wunſch des Angeklagten Torgler wird van der 

Lubbe die Frage vorgelegt, ob er ſich ſchon einmal vor dem 
Rundgang mit dem Gericht in dem Reichstagstunnel be— 
funden hätte. 

Van der Lubbe verneint das. 

Gewöhnliche Kohlenanzünder verſagen! 
Es werden dann zunächſt die Gutachten der übrigen 

Sachverſtändigen gehört. Branddirektor Dr. Wagner-Ber⸗ 
lin geht davon aus, daß der Brandverlauf verhältnis⸗ 
mäßig kurz nach ſeiner Entſtehung feſtgeſtellt und von 
mehreren Zeugen einwandfrei verfolgt worden iſt. Die 
Sachverſtändigen haben z. B. verſucht, mit einem Kohlen⸗ 
anzünder der gleichen Art, wie ihn Lubbe verwendete, 
einen Brand hervorzurufen, indem man den Kohlenzünder 
an die Polſterung des Stuhles legte, und zum Abbrennen 
brachte. 

In 18 Minuten gelang es nicht, den aus maſſivem 
Eichenholz geſchnitzten Stuhl in Brand zu ſetzen. Die Spu⸗ 
ren waren vielmehr noch nach 18 Rinuten verhältnismähßig 
gering und zeigten nur ein leichtes Ankohlen. Es wurden 
weitere Filmrollen unter den Stuhl gelegt und angezün⸗ 
det. Auch dieſer Angriff genügte nicht, um den Stuhl ſo 
in Brand zu ſetzen, daß er ſpäter aus eigener Kraft weiter⸗ 
brennen konnte. Auch an den Teppichen wurden Verſuche 
gemacht. Es zeigte ſich dabei wieder, daß Teppiche ſehr 
ſchwer brennen. 

Der Sachverſtändige Dr. Schat erklärt, ſeiner Anſicht 
nach ſeien bei der Brandſtiftung 

ſelbſtentzündbare Stoffe 

verwandt worden. ßierzu könne eine beſtimmte Flüſſigkeit 
verwandt worden ſein, von der etwa 5 Liter bereits ge— 
nügt hätten. Auf eine Anfrage von ſeiten Dimitroffs er⸗— 
widert der Sachverſtändige. daß dieſe Methode lediglich Ar— 
beitern chemiſcher Werke, Studenten, Apothekern oder ſonſt 
eingeweihten Perſonen bekannt ſein kann. 

Die Verhandlung wird auf morgen vertagt. 
— — — — 

Ruſſiſche Abordnung für die türkiſche 
Staatsfeier 

PAT. Mostau 23. Oktober. 
Heute früh hat ſich eine ſſewjetruſſiſche Abordnung 

nach Sewaſtopol begeben, um von dort auf dem Seewege 
nach der Türlkei weiterzufahren, wo ſie an der 10-Jahr⸗ 
feier der türkiſchen Regierung teilnehmen wird. 

Die Zuſammenſetzung der Abordnung wurde kurz vor 
der Abreiſe einer weſentlichen Aenderung unterzogen. An⸗ 
ſtelle des erkrankten Molotow und des nach Waſhington 
zu den Unterhandlungen mit Präſident Rooſevelt gehenden 
Litwinow ſind der Abordnung Kriegsminiſter Woroſchilow, 
der Kommiſſar für Unterricht, Bubnow, der Vizekommiſſar 
im Außenkommiſſariat, Karachan, das Mitglied des Revo⸗ 
lutionären Rates, Budiennyj u. a. höhere Beamte zugeteilt 
worden, die ſich nunmehr mit den Frauen der Staatsmän⸗ 
ner auf 21 Perſonen beziffert. Die ruſſiſchen Staatsmän⸗ 
ner reiſen in Begleitung des türkiſchen Botſchafters in 
Moskau ſowie des türkiſchen Militärattachés. 

STeste Nachroͤchten 
M. In Grodno traf Marſchall Pilſudſki zur Durchfühn 

rung eines Kriegsſpiels ein. 
Infolge ſtarker Stürme an der portugieſiſchen Küſte 

ſind mehrere Fiſcherboote geſunken. 8 Fiſcher kamen ums 
Leben. 

Auf Grund des von der Generalſynode beſchloſſenen 
Biſchofsgeſetzes iſt der bisherige Generalſuperintendent 
D. Otto Zänker zum Biſchof von Breslau ernannt worden. 

Rooſevelts Rundfunkrede iſt von der New VYorler 
Wertpapierbörſe mit einer heftigen Aktienhauſſee beant⸗ 
wortet worden. 

Oberſt Lindbergh und ſeine Frau ſtarteten am Mon⸗ 
tag mit ihrem Waeſſerflugzeug vom Flughafen Woolſton 
bei Southampton nach dem iriſchen Flugcklatz Golway. 
Aeber die weiteren Pläne Lindberghs iſt noch nichts be— 
annt. 

Goldfund in einer Kaſerne 
(NTP.) Santiago du Chili, 23. Ottober. 

Bei Ausſchachtungsarbeiten in einer Karabinerie⸗Ka⸗ 
ſerne ſtießen die Soldaten auf eine uralte Glocke von hohem 
hiſtoriſchen Wert; die Glocke wiegt über 1000 Klg. und ihr 
Goldbeſtand hat ſich auf 58 Proz feſtſtellen laſſen. Sie iſt 
jetzt Eigentum des Fiskus. 

Einige Kiſten Briefmarken geſtohlen 
Ein Poſtſkandal in Litauen. 

Kowno, 23. Oltober. 
Sietr wurde ein rieſiger Poſtmarken-Diebſtahl feſtge; 
ſtellt. Der Diebſtahl wurde auf die Weiſe begangen, daß 
einige Kiſten mit Briefmarken mit ebenſoviel Kiſten fal⸗ 
ſchen Marken vertauſcht wurden. Die geſtohlenen Marken 
wurden daraufhin großen Unternehmen unter dem NRomi⸗ 
nalpreis verlauft. So verſahen ſich u. a. einige Vanken in 
Kowno auf Jahre hinaus mit Briefmarken, die ſie 20 Pro⸗ 
zent billiger kauften, was übrigens geſetzlich unterſagt iſt. 
Der Diebſtahl kam dank der Beihilfe einuͤger höherer Poſt⸗ 
beamten zuſtande. die den Dieben bei der Durchführun 
ihres Planes behilflich waren. Die Polizei nahm Ir 
reiche Verhajtungen vor, u. g. wurde auch der Ditektot der 
litauiſchen Poſtrerwaltung. Sruoga, verhaftet. Der Leiter 
des memelländiſchen Telegraphenamtes, der gleichfalls in 
dieſe Angelegenheit verwickelt war, hat kurz vor der Ver⸗ 
haftung Selbſtmord verübt. Bei dem Fliegeroffizier Ja⸗ 
blenſki ſand man bei einer Hausſuchung eine Kiſte der gee 
ſohlenen Briefmarken vor. Weitere dehae ſtehen 
edor. 

Die iein·Anzeige 
jn der „Sreien Prefſe 
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Die Angſi ſchnürte ihm faſt den Hals zu 
„Schicke mir Geld nach Valencia. Dort wohnt ein 

früherer Kollege von mir, mit dem ich in Korreſpondenz 
ſtehe. Zu dem fahre ich.“ 

Sie reichte ihm einen Notizblock. Er ſchrieb ihr die 
Adreſſe auf. 

Sie riet, drängend: 
„Laſſe alles im Stich und mache dich davon. Am beſten 

ſährſt du von einer entlegenen Station. Geh zu Fuß dort⸗ 
hin oder noch beſſer, fahre mit dem Rade. Und jetzt muß 

ich fort.“ 
Sie erhob ſich. 
Er ſprang auf und umfaßte ſie: 
Weib, wenn du vor haft, mich ſpäter im Stich zu laſſen, 

dann gnade dir Gott! Ich laſſe dich nicht, ſolange ich 
lebe, und komme ich ins Unglück, ziehe ich dich mit hinein.“ 
Er küßte ſie, ließ ſie nicht frei, raunte an ihrem Ohr: „Du 
haft vlel Geld auf der Bank, mehr als ich weiß. Komm 
mir gleich nach. Ich erwarte dich in Valencka.“ 

Sie erwiderte erregt: 
„Rede nicht ſo töricht. In vierzehn Tagen werde ich 

Maltens Frau. Alles Sonſtige weißt du. Er wird nicht 
alt werden, und um ſeine Mutter ſteht es jetzt ſchon ſchlecht. 
Sie lebt nicht mehr lange, glaube ich. In abſehbarer Zeit 
aehört mir Maltiſtein. Wollen doch nicht das Ziel aus den 
Augen verlieren. Laß mich gehen; heute bedeutet mein 
Gang hierher ſchon eine große Gefahr für dich und mich.“ 

Er war außer ſich. 
Ich traue dir nicht, und ich liebe dich zu ſehr. Ich 

fann nicht fort. ich lann es etntoch nickt.* 

Sie drängte mit keuchendem Atem: 
„Willſt du dich unglücklich machen und mich auch?“ 
Er ſchütlelte mit dem Kopfe, ſchien wieder ruhig. 
„Wenn man zu mir kommt und mich nach dem Klee— 

blatt fragt, werde ich erzählen, ich hätie es von Stefan 
Grunnert geſchenkt erhalten. Das war ein berühmter 
Dreſſeur, war einſt mein Freund und iſt lange tot.“ 

Ihre Stimme überſchlug ſich vor Aufregung. 
„Kein Menſch glaubt dir das! Du wohnſt dem Schau⸗ 

plat des Mordes viel zu nahe. Um des Himmels willen, 
nimm doch Vernunft an.“ Sie ſchüttelte ihn. „Biſt du 
wahnſinnig, Menſch! Bedente doch, um was es geht!“ 

Er ſah ſie groß an. 
„Du biſt meine allerletzte Liebe, und ich habe viele 

Lieben vor dir gehabt. Ich hänge unſagbar an dir, viel 
mehr, als du begreifen kannſt. Ich möchte immer mit dir 
zuſammen ſein. Ich will aber nicht an dir zweifeln und 
werde fortgehen, doch halte Wort. Schreibe mir, und gib 
mir im Briefe edae ſichere Adreſſe an, wohin ich dir ant⸗ 
worten kann.“ 

Sie beſchwor ihn: 
„Du darfſt mir zunächſt überhaupt nicht ſchreiben. Ich 

laſſe von mir hören, unter dem Namen deines Freundes 
in Valencia erhältſt du Nachricht.“ 

Wenn Bernd Bruſſat nur erſt in einem anderen 
Lande untergetaucht ſein würde, wollte ſie zufrieden ſein, 
alles Weitere ſchien ihr zunächſt nicht beſonders wichtig. 
Er würde ſich hüten, zurückzukehren in die Gefahrzone. 

Sie reichte ihm die Hand: 
„Lebe wohl, Bernd! Auf Wiederſehen — ſpäter!“ 
Er küßte ſie von neuem wie ein Raſender, und ihr 

bratnte doch der Boden unter den Füßen. 
Noch fünf Minuten vergingen im Hin- und Herreden, 

dann konnte Roberta endlich das Haus verlaſſen. 
Heimlich, wie ſie gekommen, ichlich ſie ſich zurück. Sie 

war feſt überzeugt, niemand wußte etwas von ihrem Be— 
jſuch in dem einſamen Hauſe jenſeits der Grenze. Sie 
ahnte nicht, daß ſie ichon zum zweiten Male beobachter 
worden wat. F 

miſiar Murrmann ſehr intereſſiert angehört worden. Er 
las den Brief, betrachtete das Kleeblatt, probierte, ob es 

und erlannte: die Umriſſe ſtimmten genau überein. 

Ich werde jetzt ſchnellſtens alle Hebel in Bewegung ſetzen, 
um dieſen Bernd Bruſſat aufzuſtöbern, vielleicht weiß der,“ 

Achim von Malten aber war von dem Kriminalkom⸗ 

in der Form auf die Markierung des Dolchgriffes paßte,“ 

Er meinte: 
„Die Sache iſt beſonders originell durch den Traum.“ 

wem der Dolch gehört. Hoffentlich ſitzt dieſer Zirkusmenſch« 
nicht gerade am anderen Ende der Welt. Und, bitte, Herr 
von Malten, reden Sie zu niemand über den Brief aus 
Paris. Der Mörder iſt vielleicht nicht weit. Er darf nichts 
merken, daß wir den Mord wieder paſſionierter be⸗ 
arbeiten.“ 

Der Gutsherr von Maltſtein erklärte: * 
„Meine Mutter weiß um dieſen Brief und auch Fräun“ 

lein Olbers, mit der ich mich in vierzehn Tagen ver⸗ 
heiraten werde.“ 

Der Kommiſſar nickte: 
„Die Damen werden ſchon dicht halten, wenn Sie ihnen 

Schweigen einſchärfen.“ 
Als Achim nach Hauſe kam, ſprach er deshalb nicht 

mehr viel über die Angelegenheit, erklärte nur: der 
Aufenthalt des Zirkuskünſtlers Bernd Vruſſat ſollte her⸗ 
ausgefunden werden, weil zu hoffen wäre, er kenne den 
Beſitzer des Dolches. 

An dieſem Abend blieb man lange beiſammen. Roberta 
fürchtete ſich vor dem Alleinſein. Zum erſten Male in 
ihrem Leben. Sie fühlte ſich überreizt und ängſtlich. Sie 
kannte bis vor kurzem keine Angſt, erſt ſeit ſie den Brießf 
geleſen, laſtete es wie ein Alpdruck auf ihr. Sie ſaß“ 
neben Frau von Malten und las ihr vor. Achim rauchte 
eine Zigarette, und manchmai machte er eine Bemerkung- 
zu dem, was Noberta las. So wurde es halb elf Uhr. Do 
bezeigte Frau von Malten Verlangen nach dem Bett. F 

Eben hatte ſich Roberta verabſchiedet und wollte zut 
Tür, als drauken ein vaar ſchrille Vfiffe auftlangen. 

Gortjſehung zolgt) 



Dienstag, den 24. Ottober 1933. 
Man iſt verloren, wenn man zuviel Zeit bekommt, an 

* ze denten. vorausgeſetzt. daß man ſich nicht als ein Shbjett 
Beobachtung wie ein Prapa vat anſteht, ſondern immer als 

alles was man ietzt iſt. Man wird ſo viel Trauriges gewahr. 
daß über dem Anblick alle Luft derflicgt es zu ordnen oder zu⸗ 
ſammenzuhalten. G. Ehr. Lichtenberg 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1601 „. er Aſtronem Tycho Brahe in Prag (* 1348). 
248 Wo⸗tfäliſcher Friede zu Münſter und — Ende des gbralghrigi tiege 

r Dichter Auguſt Graf v. Platen— i —— —— guſt Graf v. Platen-Hallermund in 
183450 Der Geolog Melchior Neumayr in Mün 1890 
1892 * Der Liodertomponiſt Franx in Hall⸗ 8 ſt 319 

Son nenaufgang 6 Uhr 23 Min. Untergang 16 Uhr 29 Min. 
Mondaufgang 13 Uhr 10 Wiin. nagee 20 7 Min. 

Der Herbſthut 
„Ich brauche,“ ſagte Liſa. „unbedingt einen Herbſthut. Es 

iſt jetzi ſtark Ende Oklober. Kein Menſch trägt jetzt noch ...“ 
Ich fragte ſie, ob ſie wohl manchmal Zeitungen leſe, alſo 

wiſfe. daß gegenwärtig in Genf um das Schidſal Europas ge⸗ 
kãmpft werde? Ob ſie nicht glaube, daß es im Augenblid grö⸗ 
here Sorgen gäbe als neue Moden? 

Sie ließ das gelten, beſtritt aber. daß eine alte Mode mehr 
Würde habe, als eine neue Minte OQubber noch mit einein 
Spätſom merhut herumzulaufen, ſei gegen die Naturgeſetze. Und 
—* Wüten gegen die Naturgeſetze räche ſich Man ſehe das 
an Genf. 

Wir gingen in einen Hutladen. Ich verlor Liſa aus den 
Augen, denn ich mußte an den Damen vorbei, die vor den 
Spiegeln ſtanden und ſich gefielen. Dieſe Fülle lächelnder 
— tat mir wohl. Ich nahm mir vor, immer wenn ich 
chlechter Stimmung bin, in einen Hutladen zu gehen. Ein 
y»carmal tauchte Liſa flüchtig auf. Vit immer anderen Kopf⸗ 
bedeckungen. Reizend. Hätte ich Geld, ich kaufte ihr mehrere 
Hute. Wie fagt der Weiſe? So viele ſüte eine Frau beſitzt, 
o oft iſt ihr Gatte ein Menſch...! 
Neben Liſa ſtand eine zierliche kleine Verkäuferin und rief 
jedes Mal: „Ganz entzückond, gnädige Frau!“ Meinte ſie es? 
Ich glaube, ſie meinte es. Sie empfand wohl jeden Hut im 
Augenblick der Anprobe als ihr eigenes Warre Und we fände 
wohl ſein Werk im erſten Augenblick nicht entzückend! 

Nebenan ſagte ein unverſiändiger Ehemann; 
„Na, was ſuchſte denn immer noch weiler, Trude? Der 

tleene Blaue vorhin ſah doch ſo weit ganz anſtändig aus .!* 
Ich, als verſtändiger Ehemann, ſagle im Gegemeil! 
„Probiere, Liſa! Suche duhig weiter! Probieren geht über 

beſitzen! Außer in der grünen Samtkappe, ſiehſt du in jedem 
Hut ſüß aus!“ 

Es blieb bei der grünen Samikappe. 
„Sei nicht traurig““ lächelte Liſa, bald kommt der Winter 

und dann trag ich ſie ja natürlich nicht mehr 

9. Ein neuer Unterſtaatsanwalt. Auf Anordnung des 
Juſtizminiſteriums wurde der Staatsanwalt Tadeusz Go— 
rajſti zum Leiter des 4. Staatsanwaltſchaftsbegirts in Lodz 
ernannt. Er hat ſeine Amtstätigkeit bereils übetnommen 

Sreude am Alltãglichen 
Wie ſchön und wie unendlich reich iſt doch das Leben! 

Voller Freude rufe ich es, wenn ich ringsum in die lachen⸗ 
de Landichaft ſchaue. Nicht als glücklicher Betrachter oft 
erträumter Herrlichkeiten der gewaltigen Bergrieſenwelt 
oder des rauſchenden Meeres oder weiter ferner Länder, 
rufe ich aus überglücklichem Herzen, ſondern mitten aus 
dem Alltag heraus iſt mir der Ausruf entſchlüpft; mitten 
aus der Betrachtung ganz kleiner Dinge, an denen wir 
ſonſt nichtachtend verübergehen, nur aus überglücklichem 
Herzen geboren, vielleicht aus dem herrlichen Sonnenſchein 
rines ſtillen Sonntages. 

Nicht zu früh, aber doch noch zu einer Zeit, da der 
gerechte Buͤrger ſich die Arbeit der Woche abſchläfi, bin ich 
ein wenig losgegangen. Gleich hier merke ich. daß es ein 
ganz außergewöhnlnicher Tag werden müßte, da wir ſchon 
Lodz mit ſeinen menſchenmordenden Fabriken, ſonnverfin 
ſternden Rauchſchloten und übelriechenden Abwäſſern, 
harmlos wie ein ſchlafendes Kind vorkam. ja faſt im Schlafe 
lächelnd wie ein Dorf in dem ganzen Reichtum ſeiner früh⸗ 
lingsjungen Blüten. Bald bin ich an der Stadigrenze. 

Nun noch ein Park, und ſchon liegt freies Feld vor 
mir. Es ſoll ja heut nicht weit gehen. Nur dort hinauf. 
wo auf einem kleinen ßügel eine morſche Mühle ihre 
Arme weit ausbreitend in die Luft ſtreckt. Dort wollen 
wir ein bißchen raſten, die Augen etwas zukneifen, damtt 
uns die Fülle des ſonnigen Lichtes nicht gleich blende, und 
ein klein wenig Ausblick halten über die Landſchaft und 
Einblick nehmen in das frohe Leben einiger Kinder, die 
dort im Augenblick unendlich glücklich dio reiche Fülle ihres 
Kindheitstraumes genießen Sie ſind nicht erbaut über 
unſer Erſcheinen. Erſt ſtockt das Spiel, dann eilen ſie alle 
zuſammen, ſchauen uns neugierig nach, zeigen mit Fingern 
auf uns und brochen ſchließlich in ein ſchallendes Geläch— 
ter aus Ich bin peinlich berührt. Hängi dir etwa irgend 
etwas hanten heraus, iſt vielleicht gar die Hoſe zerriſſen? 
— ich ſchaue mich verlegen um — lannn aber nichts fin— 
den. Na, wartet ihr Rangen! Euer Glück, daß ich bei ſolch 
guter Laune bin, ſonſt — na ja, es iſt doch Sonntag und 
die Sonne ſcheint ſo ſchön — es ſei euch geſchenkt. Do h die, 
— die danken mir nicht einmal meine Gnade, — i wo die 
ignorieren uns längſt wieder. Weiter geht ihr Spiel. 

Ein Bahndamm. Zieht zwei ſchwarze Striche durch 

,,,.,, , n,, 
Die im Novemnber zahlbaren 

Steuern 
a. Im November ſind folgende Steuern zu bezahlen: 

Bis zum 15. Novenber die Monatsanzahlung auf die 
Steuer vom Umſatz, der von den Handelsunternehmen der 
1. und 2. Kategorie und Induſtrieunternehmen der 1. bis 
5. Kategorie im Oktober erzielt worden iſi. Bis zum 15. 
November die Quartalszahlung auf die ſtaatliche Umſatz- 
ſteuer.7 Tage nach dem Abzug die Einkommenſteuer von 
Emerituren, Gehältern und Dierſtverträgen. Bis zum 
15. November die Monatszahlung auf die Steuer vom 
Einkommen der Notare, Hypothekenſchreiber und Gerichts⸗ 
rollzieher im Oktober. Bis zum 5. November die Steuer 
vom elektriſchen Strom für die Zeit vom 16. bis 31. Okto— 
ber. bis zum 20. November für die Zeit vom 1. bis 15. No⸗ 
rember. Bis zum 15. November die zweite Rate der außer⸗ 
ordentlichen Vermögensabgabe der erſten Kontingent⸗— 
gruppe. Bis zum 3. November die außerordentliche Ver— 
mögensabgabe der 3. Kontingentgruppe. Bis Ende No—⸗ 
vomber die 3. Quartalsrate der Immobilienſteuer zuſam— 
men mit der Kriſenſteuer. Bis zum 30. November die 
4. Quartalsrate der ſtaatlichen Lokalſteuer und der Steuer 
von unbebauten Plätzen. Bis zum 15. November die 2. 
Halbjahresrate der Grundſteuer. Außerdem ſind im No— 
vember alle diejenſgen Steuern zu entrichten, für die Zah—⸗ 
lungsaufforderungen verſandt wurden. 

Nationalauleihe und Beamten- 
entlaßſungen 

Der Arbeitgeber öbernimmt die Obligationen 
Unſer Warſchauer M-Korreſpondent meldet: Der Ge— 

neralkommiſſar der Nationalanleihe hat bekanntgegeben, 
daß Obligationen der Nationalanleihe, die von Angeſtell— 
ten gezeichnet worden waren, die während der Zeichnungs— 
zeit entlaſſen werden, vom Arbeitgeber übernommen wer— 
den ſollten. Die bereits geleiſteten Teilzahlungen des ent— 
laſſenen Angeſtellten ſind ihm zurückzuerſtatten. Schrift— 
liche Verzichterklärungen des entlaſſenen Angeſtellten und 
Erklärungen über die Uebernahme der Obligationen durch 
den Arbeitgeber ſind im zuſtändigen Finanzamt einzu— 
reichen. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Heute, am 
24. Oktober, müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer 164, 
die Männer aus dem 3. Polizeibezirk mit den Buchſtaben 
Z melden, ſowie die Männer aus dem 10. Bezirk mit den 
Buchſtaben G,. H. Ch, J. J und K. Morgen, am 25. 
Oktober, müſjen ſich die Männer aus dem 4. Polizeibezirk 
mit den Buchſtaben A, B, C, D, E und aus dem 10. Be⸗ 
zirk mit den Buchſtaben L, E, M, N, O und P melden. 

Beſfucht dꝛe Runftansſtelliuanes 
im Schul⸗ und Bildungsverein! 

die Landſchaft, man kann ihnen ſo weit folgen. Wohin 
die wohl führen? Ich will darüber nicht nachdenken. Ich 
denle mir nur: recht, recht weit und, wo cs wunderſchön 
iſt. Nebenan gehen zwei Wege auscinander. Auch ſie 
führen in die Ferne. Ueberall ſind die Straßen frei hin— 
aus in die weite, herrliche Welt — wenn man nur immer 
wandern könnt! Die Vögel, die ſich noch rings um uns 
jubilierend, freudetrunken in die Lüfte worfen, Lied um 
Lied zu bringen, daß man langſam, ganz leiſe auch in ſich 
ein Lied beginnen hört, die haben's gut, die können im⸗ 
mer nur wandern und ferne Länder ſchauen. Und die 
megen's wohl auch dem einſamen Birnbaum erzählen, der 
dort mitten im Felde ganz verlaſſen ſteht, denn dorther 
zwitſchert's und lacht's und ſchilt in lauter, fröhlicher 
Vogelſprache, als wenn tauſend feinſte Glaskugeln an- 
einanderklängen. Und er vrerſteht's wohl, wenn er zu— 
ſtimmend ſich wiegt oder ungläubig ſein Haupt ſchüttolt 
oder leiſe nickend ſeinen Gäſten zuſtimmt, als wollte er 
ſagen: Ja, ja, wie wunderſchön iſt doch die Welt! 

Bis an den Horizont laufen in gerader Schnur die 
Aecker. Teils ſchon mit leiſe ſproſſendem Grün bedeckt, 
teils noch frijſches Aderland, deren Schollen, durch den 
Pflug eines fleißigen Bauern an die Sonne gebracht, ihr 
Licht atmen, teils weite Wieſen, unterbrochen nur durch 
vereinzelte Bäume oder kleine Gärtchen, die der Herbſt 
mit bunten Farben bemalt und an ihren Blättern gezauſt, 
liegt über allem hell, lachend, noch jugendlich friſch das 
wärmende Gold der Sonne. 

Und wenn man dann einen Feldrain entlangwandert, 
irgend ein luſtiges Liedchen auf den Lippen, ſo ohne auch 
nur an irgend etwas zu denken, und überall alles nur 
raunt und rauſcht und ſingt von der Herrlichkeit der Welt, 
da mag es wohl niemand wundern, wenn auch mein klei⸗ 
nes Lied ihr Lob ſingt. 

Hans Martz. 

Eine neue Spore-Hedin⸗Expedition 
Auf Einladung der chineſiſchen Nationalregierung hat 

Dr. Sven Hedin eine Expedition nach Sinkiang organi⸗ 
ſiert, um die einſtige Handelsſtraße, die vor mehr als 2000 
Jahren von der Küſte des Stillen Ozeans über Sinkiang 
nach Syrien führte, wieder aufzufinden und um die Wög— 
lichkeit jür den modernen Neuaufbau dieſes Weges zu un⸗ 
terſuchen. Die Expedition ſetzt ſich zuſammen aus drei 

Silbernes Ehejubiläum. Am morgigen Mittwoch, den 
25. d. M., feiert in unſerer Nachbarſtadt Konſtantynow 
der dortige Haus⸗- und Bäckereibeſitzer Herr Guſtav Schulz 
mit ſeiner Ehegattin Pauline, geb. Got, das Feſt der Sil⸗ 
berhochzeit. Der Jubilar iſt nicht nur in Konſtantynow, 
ſondern auch in unſerer Stadt eine bekannte und geſchätzte 
Perſönlichkeit, bekleidet er doch eine Reihe von Ehrenäm⸗ 
tern und iſt unter anderem Oberälteſter der Konſtanty⸗ 
nower Bäckermeiſterinnung, Vorſtandsmitglied der Mül—⸗ 
lermeiſterinnung, Vorſtand der Konſtantynower Schützen⸗ 
gilde, Vorſtandsmitglied der Schützenvereinigung Polens 
und Ehrenmitglied des Konſtantynower Turnvereins. 
Ebenſo iſt ſeine Gattin eine eifrige Förderin der Wohl— 
tätigkeit und Mitglied des Konſtantynower Frauenvereins. 
Den zahlreichen Glück- und Segenswünſchen, die dem ge— 
ſchützten Jubelpaar am morgigen Tage zuteil werden, fü— 
gen wir auch die unſeren bei. 

Polniſche Geſetze in deutſcher Ueberſehung. Uns wird 
geſchrieben: Es ſind in letzter Zeit wieder einige Geſetze 
und Verordnungen im polniſchen Amtsblatt „Dziennik 
Uſtaw“ erſchienen, u. a. die Ausführungsverordnung zum 
Stempelſteuergeſetz, die Rovelle zur allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht. der einheitliche Geſetzestert des Poſttarifes, die 
Kartellgeſetze, das Verfaſſungsgeſetz für die territoriale 
Selbſtverwaltung, der einheitliche Geſetzestett über den 
ſtaatlichen Wegefonds, das Geſetz über den Arbeitsfonds, 
das Geſetz über die außerordentliche Vermögensabgabe, 
die Verordnung des Finanzminiſters betr. die Uebernahme 
und Erhebung verſchiedener Steuern durch die Finanzbe— 
hörden und die Wahlordnung für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. 

Alle dieſe Geſetze und Verordnungen ſind mit ent⸗ 
ſprechenden Formularen und Erläuterungen von der Ge— 
ſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Seim- und Senatsabge— 
ordneten für Poſen und Pommerellen, Poznan, Waly 
Leszcezynſkiego 3, überſetzt worden und ſind in der Samm⸗— 
lung „Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Ueberſetzung“ erſchienen. Der Kaufpreis für die Einzel⸗ 
nummer des Ueberſetzungsblattes beträgt 3,50 3loty. 

In den nächſten Nummern des Ueberſetzungsblattes 
erſcheinen u. a. die Ueberſetzungen des ſehr wichtigen und 
umfangreichen Sozialverſicherungsgeſetzes und das nmeu⸗— 
Zoll verfahren. 

Borläãufig Leine Ernennungen 
von Gerichtsapplikanten 

Unſer Warſchauer M-Korreſpondent meldet: Der Prä⸗ 
ſident des Warſchauer Appellationsgerichts, dem bekannt⸗ 
lich auch der Lodzer Gerichtsbezirk unterſtellt iſt, hat an⸗ 
geordnet, daß vorläufig keine Ernennungen derjenigen Ge— 
richtsapplikanten vorgenommen wird, die nach den Prü⸗ 
fungen den Rechtsanwaltsberuf ergreifen ſollen. Nur bis 
zum 1. November werden den Applikanten, die aus dem 
Gerichtsweſen zur Advokatur übergehen, die zwei Jahre 
Dienſt im Gericht angerechnet. 

Schweden, zwei chineſiſchen Sachverſtändigen, zwei Mongo 
len und aus chineſiſchem Perſonal. 

Die polniſche Dichterakademie 
Für die polniſche Dichterakademie iſt unlängſt im Ge⸗ 

ſetzesblatt die entſprechende miniſterielle Verordnung ver⸗ 
öffentlicht worden, Die Regierung hat in dieſen Tagen 
die erſten ſieben Mitglieder der Akademie ernannt. Es 
ſind dies: Waclaw Sieroszewſti (der zum Präſidenten 
auserſehen iſt), Juliusz KadenBandrowfki, Waclaw Be⸗ 
rent. Piotr Choynowiti. Luzja Nulkowſta. Waclaw Staff. 
Dio ernannten Akademiemitglieder wählten ihrerſeits 
die übrigen acht „Urpſterblichen“. Es ſind' dies: 
J. K. Inakowicz, die Sekretärin Marſchall Piljudſtis; 
Karol Irzylowſki, ein linksſtehender Schriftſteller; Jul— 
jusz Kleiner. KSarol Hubert Roſtworowſki, ein rechtsge rich⸗ 
teter dramatiſcher Schriſtſteller; Wincenty Rzymowſki, Ta⸗ 
deusz Zielinjki, Tadeusz Zelenſti (Boy), Andrzej Strug. 
ein linksgerichteter Schriftſteller. Dieſer, Preisträger der 
Stadt Lodz, lehnte jedoch ſeine Wahl ab. 

GEin Dichterpreis für Guſtav Frenſſen 
Der Volkspreis für deutſche Dichtung der Wilhelm⸗ 

Raabe⸗Stiftung (Mmünchen) wurde dem Dichter Guſtad 
Frenſſen für ſeinen neuen Roman „Meino der Prahler“ 
verliehen. 

Max Bruch 
Schöpfer des Tonwerks „Frithjoj“, Op. 23. 

Uns wird geſchrieben: 
Der am 6. Januar 1838 zu Köln geborene Komponiſt Mar 

Bruch erreichte das ſeltere Alle: von 82 Jahren. Sein Todes- 
tag iſt der 2. Oktober 1920. Ven klaſſiſch gerichteten Kreiſen 
ſeiner Zeit galt Bruch als einer der hervorragendſten Kompo— 
niſten. Seme Werke wurden ihres melodiſchen Reichtums ſo— 
wie ihrer ſauber gearbriteten und leicht verſtändlichen Form 
wegen ſehr geſchätzt. In Mannheim (1862-64) ſchrieb er unter 
anderen das Chorwerk „Frithjof“, das in Aachen, am 20. No⸗ 
vember 1864, erſtmalig mit außerordentlichem Erfolg zur Auf⸗ 
führung gelangte. Das Werk fand raſch die allerweiteſte Ver⸗ 
breitung; es iſt wohl das meiſtgeſungene aller größeren Konzert⸗ 
werle für Männerchor, Soli und Orcheſter und hat ſich bis auf 
den heutigen Tag eine ungeſchätzte Wirkungsfriſche bewahrt. 
Angeſehenſte Koenzeri- und Opernſönger und Särgerinnen haben 
den dankbaren Solopartien des Wer?es mit daue:rdem Inter— 
eſſe ihre Kunſt gewidmet. — In nächſter Zeit wird Gelegenheit 
geboten werden, dieſes hervorragende Werk in Lodz zu hören. 
und zwar vom Männergeſangverein Concordia“ 

— 

— 
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Neuordnung der Bahuſtationen 
M. Die Direktionen find augenblicich mit einer Neu⸗ 

dnung der Bahnſtationen nach der Bedeutung für den 
Verkehr beſchäftigt. Aus Sparſamkeitsgründen ſollen 
eteine, unbedeutende Bahnſtationen ir Agenturen ähnlich 
den Poſtagenturen umgewandelt werden. An den kleinſten 
Stationen ſoll das Perſonal bis auf einen Beamten ab⸗ 
gebaut werden. 

Generalverſammlung im Chrijtlichen 
Wohltätigkeitsverein 

X Am 27. Ottober findet eine Generalverſammlung 
des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins ſtatt, und 
zwar um 18 Uhr im Beratungsſaal des Vereins, Naruto⸗ 
Sczſtraße 60. Die Tagesordnung dieſer ordentlichen Jah⸗ 
resderſammlung weiſt folgende Punkte auf: Bericht des 
Verwaltungsrals für 1988. Bericht der Reviſionskommiſ⸗ 
fion, Beſchlutß des Haushaltsplanes für 1933, Beſtimmung 
der dem —— des Verwaltungsrates laut 8 28 des 
Statuts zur Verfügung ſtehenden Summe, Wahlen in den 
—— en in die Reviſionskommiſſion. Mit⸗ 
ne nttage zegte dirih Verſammlung nicht zu 

* fin e am 10. Novemb im qleichen Saal —8 obember um is Uhr 

FJ Eine neue 30⸗Groſchen⸗Briefmarke. Aus Anlaß der 
Fünfzehnjahrfeier der polniſchen Republik wird eine 80— 
Groſchenmarke in Umlauf geſetzt, die auf einem ſchraffier— 
ten Grund mit den Jahreszahlen 1918 -1933 ein Kreuz, 
in den, beiden unteren Ecken die Aufſchrift 30 Gr. und 
oben die zweizeilige Aufſchrift Poczta Polſka zeigt. 

x Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
Zeit vom 15. zum 22. Oktober wurden in der ſtädtiſchen 
Geſundheitsabteilung folgende Anſteckungskrankheiten feſt⸗ 
geſtellt: Bauchtyphus 54 Ertrankungsfälle 
(in der vorhergehenden Woche 35 Fälle), 
Scharlach 60 (81), Diphtheritis 40 (35). Maſern 3 (2). 
Roſe 5 (6), Kindbettfieber 15 (15), Flecktyphus 1 (0). 
Insgeſamt wurden in der Berichtswoche 178 Erkrankungs⸗ 
fälle, in der vothergehenden Woche dagegen 185 An— 
ſteckungskrankheiten jeſtgeſtellt. 

p. Die Identität eines tödlich Ueberfahrenen feſtge⸗ 
ſtellt. Vorgeſtern berichteten wir, daß in der Murarjka⸗ 
jſtraße ein Mann überfahren worden ſei, der von dem 
Kotjlügel eines Kraftwagens getroffen wurde und ſofort 
verſtatrb. Die Unterſuchung ergab, daß der Getötete 
Marjan Skibinſti hieß und im Hauſe Murarſtaſtraße 3 
gewohnt hatte. Als Urheber des Unglücksfalles wurde 
der Urzendniczaſtraße 24 wohnhafte Chauffeur Bonik er⸗ 
mittelt. 

10 8200 Zloty nach Lodz geſallen. In der geſtrigen 
Ziebung der 1. Klaſſe der 28. Staats lotterie iſt ein Ge⸗ 
winſt von 10000 Zloty nach Lodz gefallen. Das Glücslos 
13 648 war in der berühmten Kollettur S. Jatta, Petri— 
kauer Straße 22 und 66, gekauft worden. 

p. Nichtzuſtandegelommene Beſprechung mit den Bau⸗ 
arbeitern. Für geſtern war im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz der Arbeitgeber mit dem Vauarbeiterverbande 

angekündigt worden. die indes nicht zuſtandekam, weil die 
Vertreter der Unternehmer nicht erſchienen waren. Der 
Tag der nächſten Zuſammenkunft wird in den nächſten Ta⸗ 
gen jeſtgelegt werden. 

qd. Einbruchsdiebſtahl. In das Lagerkontor von Rachel 
Grinberg. in der Mielczaritiſtraße 18. drangen geſtern Nacht 
Diebe ein. die Zoo Zi. in bar und Wechſel, Scheds und andere 
Wertpapiere für 5000 Zloty raubten. 

J— Gasvergiftung während der Acdeit. In der Färberei 
der Firma F. W. Schweikert, in der Wulczanſkaſtraße 215. erlitt 
der Piaſecanaſtraße 19 wohnhafte Arbeitber Waclaw Sabella 
durch aus einem wicht gut geſchloſſenen Keſſel dringenden 
Dämpfe eine ſchwere Vergiftung. Die Rettungsbereitſchaft ex⸗ 
wies ihm die erſte Hilſe und überführte ihn in das Be zi rks⸗ 
krankenhaus. 

Getäuſchte HSojinungen. In der Vacht zu Sonntag dran⸗ 
gen in die Geſchäftsräume der Firma Roſen und Wisüicki in 
der Wulczanjkaſtraße 18 Einbrecher ein. die den Geldſchrank 
ſprengten. Der Geldſchtank war indeſſen vollſtändig leer. Die 
enttäuſchten Einbrecher mußten ſich mit einigen Zloty zufrieden 
geben. die ſie in einem Schubjach vorfanden. 

B. Feuer. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr geriet durch un— 
vorſichtigen Umgang mit einer Pelroleumlampe in der Strumpf⸗ 
fabtite im Haufe Pilſudſkiſtraße 40 ein Haufen Strümpfe in 
Brand. Der I. Zug konnte das Feuer in halbſtündiger Arbeit 
unterdrücken. a 

a Fataler Irrlum. In der Konarowaſtraße 11 trank ge⸗ 
ſtern der 39 Jahre alte Staniſlaw Prinz aus Verſehen zum 
LSöten vorbereitete Salzſäure 
ungsbereitſchaft herbei. die Prinz ins Krankenhaus überführte. 

q. Lebensmüde. In ihrer Wohnung in der Polnaſtraße 14 
trank geſtern die 24 Jahre alte Katarzyna Jartiewicz eine gif⸗ 
ige Flujſigkeit. Die erſte Hilfe erwies der Lebensmüden die 
Rettunasbereitſchait 

Geftern in der Mittagsſtunde trank die Milaſtraße 7 wohn⸗ 
hafte 261ährige Jadwiga Miedzinſta aus Zebensmüdigkeit Gift. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft berführte ſie in das Kran⸗ 
tenhaus in Radogoszcz. 

Beute werden u. a. bejtattet: 
Auf dem alten evang. Friedhof um 1.230 Uhr: 

LQudwika Minna Krieger, —8 Matthes, 67 Jahre alt; auf 
dem Friedhof in Doy; um 2 Uhr Florentine Neu⸗ 
mann, geb. Jgel. 59 Jahre alt, um 230 Uhr Eugenie Kuck, 
22 Jahre alt und um 4 Uhr Frieda Zier. geb. Bautz, 32 
Jahre alt. 

Spende. 
Anläßlich des Jubiläums des Hauſes der Barmherzigleit 

ſpendete jür dasſelbe Herr Maximilian Alfred Seidel 25 3loty. 

Todzer Witz vom Tage 
Entgegenkommend 

Das geht nicht ſo einfach, mein Lieber. daß Sie mir⸗ 
nichts, diruchts daherlommen und um eine Gehaltserho⸗ 
hung bitten. Sie müſſen ſich auch datum bemühen!“ 

Oh ich zutre ija am ganzen Körver. Hert Direktor.“ 
J 

Hausbewohner riefen die Ret⸗ 

Strhlverſtopſwns Aerztliche Prüfungen bei Erkran⸗ 
kungen der Unterleibsorgane haben feſtgeſtellt, daß das na⸗ 
rürtiche „Franz⸗ Joſej“⸗Bitterwaſſer ſicher löſend und im⸗ 
mer gelinde ableitend wirkt. 

Außs der Gerichtsſfälen 
a. 13 3883 Induſtrielle auf der Anllagebanl. Vor 

dem Lodzer Bezirksgericht hatten geſtern die Z3gierzer 
Induſtriellen Aron Abramowicz, chmul Benet, Leizer 
Czapnik. Wolf Gelibter, Jakob Gutſtadt. Moſes Kuntgind, 
Iſaak Eliasz. Dawid Praszkier, Jakob Szlumiel, Beniamin 
gemanewich Lejb Ickowicz, Äbram Pociengiel und Berek 

lechi zu verantworten, die die Lohntarife nicht eingehal⸗ 
ten haben, die im Vertrag vorgeſehen ſind. Sie waren auf 
adminiſtrativem Wege von der Staroſtei zu 5 Tagen bis 
einem Monat bedingungsloſer Haft verurteilt worden. 
Hiergegen hatten ſie beim Bezirksgericht Berufung einge⸗ 
ean Das gericht —8 Ane Agellagten zu Geld⸗ 
ſtiafen von 5 . Es abei die ſchwer irt⸗ ſchaftslage in Betracht. ůog chwere Wirt 

Vereine und Verſammlungen 
J Der Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde 
feierte — wie uns geſchrieben wird — am Sonntag das 
Reformationsfeſt. Eingeleitet murde das Feſt mit Po— 
ſaunenſpiel. Nach dem allgemeinen Geſang hielt « der 
Präſes des Vereins, Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, 
eine längere Anſprache, worauf die Tragödie „Glaube 
und Heimat“ von Karl Schönherr aufgeführt wurde. Das 
Stück behandelt bekanntlich die Schickſale der erſten Luthe— 
raner in Tirol. Als die Lehre Luthers auch in das Ti⸗ 
rolerland eingedrungen war, haben die Landbewohner 
das Wort Gottes ſo lieb gewonnen, daß die grauſamſten 
Verfolgungen mit Feuer und Schwert nicht vermochten, 
ſie von ihrem Glauben abzubringen. Um des Glaubens 
willen haben ſie es vorgezogen, ihre Heimat, an der ſie 
ſo feſt hielten, zu verlaſſen. Sie gingen mit ihrer Bibel 
getroſt der ungewiſſen Zukunft entgegen. 

Alle Darſteller waren ſich offenbar der wichtigen Be— 
deutung ihrer Rollen bewußt und ſpielten ſehr hübſch. Je— 
der der drei Aufzüge gelang daher. Das Schauſpiel wird 
am Sonntag, den 29. Oktober,. noch einmal aufgeführt. 

Ankündigungest 
3. Singkreis am Lodzer Schul⸗ und Bildungsverein. Der 
Sinakreis gibt bekannt. daß der Singabend auf Freitag, den N. 
Oktober ſanſtati Dienstaa) 8 Uhr, verlegt wurde. 

— 

Morgen vortrag über die Jugend⸗ 
bewegung 

Die Jungdeutſche Kulturgemeinſchaft am D. B. V. ver⸗ 
anſtaltet morgen im kleinen Saal des Lodzer Männerge⸗ 
ſangvereins um 20.30 Uhr einen Vortragsabend. Es ſpricht 
Red. Hans Wieſe über das Thema „Miͤttel und Ziele der 
neuzeitlichen Jugendarbeit“. Eintritt frei. 

GSport und Spiel 
U7T-Borxer bereiten ſich für die Ungarn vor 

b. m. Die internationalen VBoxkämpfe, die vom Spe 
al. Union-Touring am 7. November, um 20 Uhr, in der 
Philharmonie veranſtaltet werden verſprechen einen 
außerſt intereſſanten Verlauf zu nehmen, da die ungariſche 
Maͤnnichaft Nemzeti und Eiſenbahner⸗Sport⸗Club in einer 
Aufſtellung nach Lodz kommt. die der ungariſchen National⸗ 
mannſchaft in keiner Hinſicht nachſteht. Um der Stärke 
dieſer Nannſchaſt zu entſprechen, hat UT. ſeine Mannſchaft 
erheblich rerſtärkt, und zwar durch die beſten Warta-Boxer 
aus Poſen. Die Zuſage über den Start Majchrzyckis im 
Mittelgewicht und Ptlats im Schwergewicht iſt bereits ein⸗ 
getroffen. 

b. m. Volens Box⸗Mannſchaitsmeiſterſchaft. In den 
einzelnen Bezirken ſind bereits die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaſten im Boxen beendet worden. ſo daß ſich nun die Liſte 
X rTilel⸗Anwaͤrter folgendermaßen darſtellt: Warta (Po⸗ 
ſen). IKP. (Lodz), Skoda (Warſchau). Polizei (Kattowitz). 
WMawel (Kratau),, Gedania (Danzig), Lechla (Lemberg) 
und Ogneſko (Wilna). 

8. q. Fußball· Lünderlampf mit Schweden perfelt. Der 
Länderkampf im Fußball Schweden —Polen iſt endgültig 
für den 24. Mai 1834 nach Göteborg feſtgelegt worden. 

v 

Neue Weltrekorde deutſcher Motorradler 
j. In Tat bei Budapeſt konnten am Sonntag die bei⸗ 

den Deutſchen Geiß und Winkler neue Weltrekorde auf 
ihren DKWMaſchinen aufſtellen. Bei ſtehendem Start 
ſtellte Winkler auf einer 175-⸗2em⸗Maſchine den Welt—⸗ 
retord über einen Kilometer auf 110,02 Stdklm. und bei 
fliegendem Start auf 144,578 Stotlm. Ueber eine eng⸗ 
liſche Meile verbeſſerte er die Weltbeſtleiſtung bei ſtehen⸗ 
dem Start auf 120,562 Stdklm. und bei fliegendem Start 
auf 144,641 Stdotlm. Auf einer 250⸗ c cm⸗DKW⸗Maſchine 
ſteilte Geiß bei ſtehendem Start die Weltbeſtleiſtung auf 
120,704 Sidtim. und bei fliegendem Start auf 161,434 
Stdilm. Ueber eine engliſche Meile wurde bei ſtehendem 
Start die Weltbeſtleiſtung auf 130,135 Stdklm. und bei 
fliegendem Start auf 161,337 Stdklm. heraufgeſchraubt. 

j. Eishocken in Paris. Im Pariſer Sportpalaſt wur⸗ 
de das erſte Eishockeyſpiel dieſer Saiſon ausgetragen, zu 
welchem die Mannſchaft des Wiener Eislauf-Vereins ein⸗ 
geladen wurde. Rapid (Paris) konnte aeagen die Wien⸗er 
rur ein 1:1⸗Reſultat herausholen⸗ 

Aus der Amsegsend 
Zgierz 

Generalverſammlung im Geſangverein. 
gSt. Am Sonnabend, den 21. Oltober l. J, fand die 

diesjãhrige Generalverſammlung des Zgierzer Geſangver⸗ 
eins ſtatt die in Anweſenheit von.47 Mitgliedern vom Vr⸗ 
zepräſes. Herrn A. Bott, um 8,45 Uhr mit einer kurzen An⸗ 
ſprache eroffnet wurde. Auf Antrag des Herrn A. Bott, 
wurde Herr Ing. Alf. Beurton zum Verſammlungsleiter 
gewählt, der ſeinerſeits die Herren Otto Ernſt und Ernſt 
Poſſeit zu Beiſitzenden und Herrn Edgar Werner zum 
Schriftfuͤhrer berief. Das Andenten der im vergangenen 
Vereinsjahre verſtorbenen Mitglieder Emil Neumann und 
des unvergeßlichen Präſes Otto Meyer wurde vom Vor— 
ſitzenden in ernſten Worten und von den Verſammelten 
duͤrch Erheben von den Plätzen geehrt. Ein von Herrn A. 
Zachert fein durchdachter Rachruf jür Otto Meyer wurde 
derleſen und von den Anweſenden ſtehend angehört. —* 
aufhin wurde zur Erledigung der Tagesordñung geſchri 
ten. Sverrt A. Zachert verlas das Protokoll der letzten Ge— 
neral verſammlung, das angenommen wurde. Der Vizeprä⸗ 
ſes Herr A. Bott erſtattete den Tätigkeitsbericht, dem wir 
folgendes entnehmen: Der Zgierzer Geſangverenn beſteht 
87 Jahre und zählt 100 Miglieder und 10 Kandidaten. 
Es wurden 43 Singſtunden abgehalten, wobei ſich als die 
eifrigſten Sänger Herr Theodor Gräbſch und Max Kuhn er⸗ 
wieſen, die keine Singſtunde ſehlten. Geſanglich nahm der 
Verein bei 5 Wohltatigkeitsveranſtaltungen 2 Konzerten. 
ITrauungen und 2 Beerdigungen teil. Ganz beſonders 
jreudig hob Her: A. Bott. die freudige Tatſache hervor. daß 
durch das Eintreten von jungen Mitgliedern, die Zahl der 
Sänger bedeutend geſtiegen iſt. Die von den Kaſſierern, 
Herren Rich. Torno und Edmund Weiſenberg, erſtatteten 
Kaſſenberichte wurden angenommen. Als naͤchſter Punkt 
folgte die Entiaſtung der Allen Verwaltung und Neuwah— 
ien, welche „olgende Ergebniſſe zeitigten: zum Präſes wurde 
einſtimmig der langjährige. verdienſtvolle Vizepräſes Herr 
A. Bott gewählti. Vizepräſes wurde Herr Eugen Stroh⸗ 
bach. Die übugen Aemter wurden wie ſolgt beſetzt: Kaſſie⸗ 
rer die Herren ECdmund Weiſenberg und Richard Torno, 
Echriftführer: die Herren Arno Zacert und Max Kuhn, 
Archivare: de Herren Adolif Bernecker und Adoli Gräbich, 
Wirle: die Herren Artur Berneckeer. Bruns Müller. Fritz 
Muüller, Theoder Gräbich, Oskar Hoffimann und Edgar 
Werner,. Préſes der paſſiven Mitglieder: Herr Artur 
Zerndt. 

Durch Ballotege wurden als Mitglieder aufgenommen 
die Herren Eugen Kruſche jun. Edmund Sperling. Richard 
Ehlte, Zenon Hakn, Heinz Schuricht, Artur Kindermann. 
Kurt Jachmann, Eugen Sitla, Edgar Ernſt und Rudolf 
Schuricht. 

Pabianire 
Generalverſammlung des ev.augsb. Jünglingsvereins. 

Urg. Mit tiefem Ernſt wurde die ſo wichtige General · 
verſanmlung von Herrn Paſtor J. Horn eröffnet, da ern 
junges Verwaltungsmitglied, Herr Erwin Preis, aus dem 
Leben geſchieden iſt. Nach einigen Beileidsworten gimg 
man zut Tagesordnung über, deren wichtigſter Punkt das 
Arbeitsprogramm für die nächſte Zeit war. Der zweite 
Vorſitzende, Hert Karl Flor, betonte, daß für moraliſche 
Hebung und religiöſe Verticfung geſorgt werden müſſe. 
Jeder müſſe beſtrebt ſern, die Ehre des Vereins zu vertei⸗ 
digen und für Mitgliederzuwachs zu ſorgen. In den fol⸗ 
genden Freitagabend-⸗Stunden wolle man für bunte Ma⸗ 
nigfaltigkeit orgen damit jedes Mitglied ſeine Zeit nũ tz⸗ 

verbringen 

ron 89 Uhr ſoll für chriſtliche Etbauung durch Bibelbe⸗ 
trachtungen geſorgt werden; anſchließend foigt jedesmal ein 

cehrender Vortrag über alle möglichen Fragen. Die 
übrige Zeit wird mit Leſeſtunden und Unterhaltung aus⸗ 
gefüllt werden. 

Jedes Mitglied müßte zur Belebung der Stunden 
etwas beitragen, jeder ſollte über Verein und Vereinsle⸗ 
ben nachdenken; um dies zu erreichen, wird jeder ſolgende 
Fragen zu beantworten haben, die er binnen zwei Wochen, 
dit ſeiner Anterſchrift verſehen. in den Fragebaſten zu wer⸗ 
fen hat: a Wie ſoll und kann ich zur Hebung des Vereins bei⸗ 
tragen? 2. Was ſehe ich als meine Pflicht an? 3. Was 
darf ich vom Verein fordern? 4. Was darf der Verein von 
mir fordern? 85. Welche religiöſe Fragen möchte ich beſpro⸗ 

ſchen haben? 6. Welche Lebeasfragen intereſſieren mich am 
meiſten? 7. Wie kann durch mich Freude und Liebe zum 
Verein geweckt werden? 

Rach der Bekanntgabe dieſes Programms gab der erſte 
Vorſitzende, Herr Keil. ſeiner Freude ausdruch daß gerade 
die Jugend von ſich aus die Initiative ergreife, um neues 
Leben zu ſchaffen, das ſo recht den Zielen und der Aufga be 
des Vereins entjpricht. Auch Serr Paſtor Horn freute ſich 
und beionte, daß zur Erreichung des hohen Ziels beſondere 
Disziplin nötig ſei, die jeder üben müſſe. Zum Schluß 
wurde beſprochen. daß der geplante Rekrutenabend. am 
tommenden Sonntag 
nachmittags. ſtattfinden ſoll, zu dem jedes Mitglied jemand 
einladen darf. Zum neuen Schriftführer wurde an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Preis. Herr Arno Diefner gewählt. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav RESſSEI 
Petrikauer Str. 824 ſinden Sie 

für jeden Zweck 
O 8 fũür jeden Gesehmacek 

fũr jeden Geldbevtol 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulsſter und Cheviotanzũge. 

zunie und damit jedes gern komme. Füt 
die Zeit von 728 Uhr ſind, verſchiedene Spiele vorgeſehen; 

in den Vereinsräumen. um 3 Uhr“ 

J 
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Ausſs dem Reich 
Ein Regierungslommiſſar für Petrikau 

X Das Wojewodſchaftsamt hat im Einvernehmen mit 
dem Innenminiſterium den bisherigen Direktor des ſtädti— 
ſchen Elektrizitätswerkes, Ing. Ignacy Bujnicki, zum Re— 
gierungskommiſſar von Petrikau ernannt. Die wichtigſte 
Arbeit des neuen Regierungskommiſſars wird die Durch— 
führung von Stadtratneuwahlen ſein. 

Ueberfall auf zwei deutſche Athleten 
Unſer Warſchauer M.-Korreſpondent meldet: 
Zwei deutſche Athleten, die Brüder Otto, wurden in 

Warſchau in einem Kaffeehaus in der PodchorarychStraße 
von ſieben Burſchen überfallen und durch Schläge mit Tot⸗ 
ſchlägern erheblich verletzt. Nachdem die Banditen den bei⸗ 
den Äthleten 150 Zloty geraubt hatten. flüchteten ſie. Eine 
polizeiliche Unterſuchung ifſt eingeleitet. 

Ueberfall auf einen Deutſchen 
p Wir werden um Aufnahme der nachſtehenden Zuſchrift 
eten: 

o⸗ Am 20. Oktober fuhr ich im Autobus von Petrikau 
cach Lodz. Als der Wagen in Srock hielt, beſchimpften 
mich einige Leute. weil ich Deutſcher bin, nannten mich 
„Hitler“ üſw. Ich wurde zezwungen, den Autobus zu ver⸗ 
iäaſſen In einem unweit der Halteſtelle gelegenen Raum, 
in dem ſich der Gemeindevogt Michaf Janik, deſſen Bruder 
Jozei Janik und der Gemeindeſchreiber Wliadyſtaw Lisma— 
niewiki befanden, wurde mir von dem Bruder des Gemein— 
devogts Schnaps angeboten. Als ich nicht trinken wollte. 
beſchimpfte er mich. Ich blieb ihm die Autwort nicht ſchul⸗ 
dig. woraufhin der Gemeindevogt und ſein Bruder auf—⸗ 
jtanden und ſich auf mich ſtürzten, um mich zu ſchlagen. In 
der Notwehr hielt ich Jozef Janik an der Kehle von mir 
ab und drückte ihn an die Wand. Zwei Mal ſchlug mir de: 
Gemeindevogt mit der Fauſt auf den Kopf. und es wäre 
mir noch ſchümmer ergangen, wenn mir nicht der Ortseine 
wohner Riewe geholſen haͤtte. Ich mußte bei Riewe über⸗ 

nachten und am nächſten Morgen zu Fuß nach Lodz weiter, 
v ei mich fünf Männer durch den Tuszyner Wald beglei⸗ 
eten. 

Ueber den Vorfall habe ich beim Staatsanwalt An- 
zeige erſtattete. 

Ferdinand Förſter. 
wohnhaft in Pommerellen, z. Zt. Lodz. 

Der Dollar in Lode 
B. Der Dollar verkehrte gestern in den Abendstun- 

den in Lodz auf der privaten Börse zum Kurse von 
6.15 Ztoty Geld und 6.20 Zztoty Brief. Engl. Pfund 28.25 
ztoty Kauf) und 28.50 Zloty (Verkaui), Reichsmark sta- 
bil 2.10 bis 2.11 Ztoty, franz. Franken für 100 Stück 
34,85 bis 35. 00 Ztoty. Tscherwonietz 91 Groschen. Gold- 
— 9,00 bis 9.02 Ztoty. Goldrubel fest 4.70 bis 4,72 
Ztotvy. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. S. Jankie⸗ 
lewicz. Alter Rina 9 L. Steckel Limanowikiſtt. 37 B Glu— 
chowſti Narutowiczſtraße 6. S. Hambura, Gluwnaſtraße 50. 
L. Pawlowſti. Vetrikauer Strake 307. A. Piotrowſki. Po— 
morſkaſtraße 91. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlaasgeſ. m. b. H.. Loda. Vetrikauer 86 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptichriftleiter Adol Kargel. 

Verantwortlich ilr den redaktidnellen Inhalt der Freien Preſſe 
Huao Wieczorel 

Tr. 294 

Getreidehör sen 
23. OLͤ-tober LOd POSe n 

Roggen 13,25 - 13. 75 14. 50 - 14,75 
Weizen 21,50 - 22.,00 18,25 - 19,75 
Mahlgerste 14,50 — 15,00 13,50 - 13.,75 
Braugerste 16.50 - 17, 00 15,75 - 16. 50 
Gesammelter Hafer 13,50 - 14, 00 —.- 
Einheitshafer 14. 00 - 14, 50 13, 25— 13. 50 
Roggenmenhl. 65proz. 21,50 - 22,00 20.,75 - 21. 00 
Roggenmehl. 60proz. 22,25-23, 25 — — 
Weizenmehl 33.50 -35,00 31.50 - 33, 50 
Roggenkleie 7,75— 8.25 9,00 — 9.50 
Weizerkleie 7,50 - 8.00 8,50 — 9.00 
Weiĩzenkleie. grob 8.00 - 8.50 9.50 - 10.00 
NRaps 39.00 - 41, 00 39,00 - 40, 00 
Speisekartofieln 3.75— 4,00 2,40 — 2,70 
Viktoriaerbsen 25,00 - 29,00 21.00 - 25.00 
Felderbsen 22.,00 - 23,00 — — 
Blauer Mohn 62,00 - 67. 00 — — 
Roter Klee 140 - 170 130 - 150 
Weisser Klee 80 - 110 90 -v 120 
Gelber Klee — — 90 - 110 

Tendenz ruhig. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisſi. — .Stefek“. 

Die FRampagne der Zreßßer hat bes zug lcklich besomnen 
Bereits jetzt! am geſtrigen Ziehungstage der 1. Klaſſe fiel der Treffer von 

Wir empfehlen weiterhin unſere glückbringenden Loſe. 

RBeoiſ 410000 auf FUr. 15048 bei uns. 
S. JATKA 

Piotrkoweka 22 
Piotrieowalea 66 
Pabjanice, Pl. Dabr. 3. 

Ziehungeliſte der 28. Polmſichen Klaßenltotterie 
Am geſtrigen 4. Ziehungstage der 73121 361 445 608 68 714 818 74184 216 48 300 28134. 35864. 36080. 37958. 39893. 51422, 

414 69 620 55 96 922 75101 22 421 74 80 532 90 52488, 75322. 77893. 80795 84471 93641. 
853 919 58 67103 280 541 624 954 68107 278 20 
690 95 722 40 914 69094 111 3383 53 60 401 36 

1. Klaſſe fielen folgende Gewinne: 

2z1 100.000 nr. 31897. 
Z1. 10.000 nr. 15048. 
21. 2. 000 nr· 157489. 
Z1. 1000 nr. nr: 40165, 107048. 

21. 500 nr.: 105397. 1060383. 
12297. 85862. 153563. 169057. 

z1. 400 unx.: 1311. 1331. 51685. 
74085, 114045. 144236. 166522. 167741. 

200 2t. nr.: 2272. 2502. 22937. 
44166. 84345. 92769. 100298. 105358, 
114233. 121581. 123194. 136086. 142692. 

z1. 150 ur.: 915. 2684. 3518, 
809. 7549. 10445. 15018. 17107. 20851. 
21983. 24132. 25402, 280607. 32003. 
47081. 57037. 65937. 68052. 63252. 7113. 
72747. 77946. 84573. 88922. 89925. 80052. 
90427. 96430. 113300. 114104. 1200353. 
137956, 1397 16. 1657 16 

Einſätze. 
128 216 356 671 890 882 919 58 98 1032 337 

405 50 570 767 88 801 37 48 2020 467 501 768 
3032 79 90 190 273 462 805 668 705 4056 467 362 
s6s 747 804 64 5 5075 104 223 304 400 538 606 
sæs 902 6137 74 233 39 358 69 480 576 625 81 
826 96 9s 7421 840 961 8162 307 502 616 70 712 
823 945 9017 80 162 66 335 485 622 64 96 758 

97 10038 65 137 208 7 I7 S1] 617 48 832 46 
1i305 50 81 422 38 889 748 70 877 12134 67 306 
55 768 13115 95 201 431 6072 10 726 50 14155 281 
307 73 74 4890 549 966 97 15087 112 22 338 879 
610 60 701 30 836 904 91 16027 217 87 817 84 
481 505 43 764 8906 917 17062 97 265 8371 417 
572 624 704 877 964 18005 57 446 560 83 681 824 
947 19114 25 348 61 65 90 417 520 35 8 823 76 
958 20018 25 158 78 248 65 490 93 580 610 714 
21158 377 434 830 922 

22060 2901 433 608 41 49 73 981 23074 1190 22 
207 99 338 500 733 50 829 33 922 50 24226 52 408 
33 826 998 25261 77 336 595 604 7 781 830 67 
74 93 26074 106 50 260 384 642 90 703 54 27083 
255 308 16 465 510 63 655 63 730 37 43 809 41 
909 28073 166 215 321 658 797 827 03 20080 124 
32 232 361 671 817 31 80 30047 77, 141 221 401 
55 561 95 628 42 747 800 967 31062 27 111 225 
463 943 32252 422 60 673 826 33003 125 209 256 
401 610 722 930 77 34000 564 300 42 67 501 
38 626 761 35072 114 437 505 15 680 827 948 59 
36008 5290 33 624 799 893 37074 88 105 28 31 75 
420 97 502 39 610 30 700 85 904 30 70 

33184 320 403 524 81 903 39006 90 200 300 
al 951 40051 160 77 217 41 345 486 528 642 727 
913 17 41007 49 67 101 98 311 24 41 400 16 38 
80 642 787 831 42001 79 90 161 201 68 303 456 
841 43162 751 893 44070 223 465 97 542 624 912 
45007 486 846 49 910 72 46192 417 773 47037 224 
81 324 62 90 486 535 659 730 48418 45 80 605 35 
738 845 915 49059 84 1509 281 426 572 6] 732 
67 80 50265 466 611 50 64 85 720 820 51028 317 
167 88 213 347 48 67 447 506 96 707 963 52067 
219 86 549 707 896 29 913 1. 79 53039 275 317 
48 93 664 54023 61 186 237 30 18 79 607 844 
929 55142 207 324 71 535 65 70 245 84 983 56070 
91 172 204 327 487 610 25 777 91 831 57023 29 
110 97 362 68 434 746 68 964 58038 89 351 460 
71533 844 52 60 77 902 590013 48 235 468 74 872 
60004 68 285 407 629 769 61003 40 373 62175 547 
803 929 63004 389 490 683 822 975 64034 39 3900 
408 34 70 592 603 11 38 801 35 65030 79 146 343 
417 65 698 734 813 66152 234 77 324 426 32 592 
603 17 84 86 702 805 916 67019 233 342 64 66 
766 68036 258 337 450 86 607 811 940 60045 110 
63 355 504 600 51 70019 132 306 10 41 408 630 
819 93 71008 80 103 20 49 338 91 470 82 504 43 
947 720ö( 200 352 62 4927 96 624 746 849 924 

653 78 728 894 07 933 34. 
76286 308 567 76 708 58 880 82 943 77158 447 

593 699 850 57 938 73 78052 102 306 69 499 886 
79043 105 19 56 94 516 80207 50 588 696 850 976 
85 81153 81 239 484 502 6 46 69 809 773 848 
83319 638 74 819 83240 56 671 888 84181 252 55 
82 457 82 567 646 733 67 860 85032 88 115 233 
b9 323 493 653 824 28 90 922 54 55 86205 40 336 
459 563 87034 441 5905 622 986 88078 149 56 467 
898 913 23 96 89107 29 238 307 544 684 89 710 
871 20369 618 57 58 99 984 91011 190 274 381 8 
822 906 92258 435 631 821 978 93118 208 334 663 
776 834 44 905 23 94197 224 424 502 792 98 944 
5128 95 622 824 40 53 90035 62 96 208 321 908 
65 97246 67 86 564 66 759 98156 249 470 72 77 
509 77 653 96 737 850 99003 5 28 52 146 341 98 
700 61 72 825 67 76 90 924 36 100118 19 59 86 
20l ast 438 95 657 72 806 101008 14 76 120 205 
473 84 679 901 38 78 102092 162 99 259 367 680 
877 103063 485 86 524 643 821 104020 M 80 121 
65 440 47 805 105056 76 171 285 533 647 741 871 
106005 7 262 3072 39 46 401 84 841 107200 16 23 
64 480 535 688 891 108025 103 406 16 575 82 660 
722 38 825 942 100188 237 55 96 350 46 110724 
111014 16 6 117 223 312 13 65 79 501 672 975 
112172 48 474 625 822 990 113072 141 549 614 24 
806 18. 

114301 490 459 507 905 98 115039 353 54 512 
96 615 47 80 90 786 813 924 ↄ5 116111 213 379 
408 83 236 117005 41 229 84 394 46 88 494 506 
ↄ1 52 728 856 943 82 118086 404 11 47 76 550 90 
119082 205 34 58 71 31 633 884 906 22 120215 60 
316 421 595 97 622 9003 121000 10 A 45 124 270 
76 368 47 550 79 661 782 122014 189 406 22 5095 
660 85 743 123182 276 86 95 5040 689 920 42 
124403 37 47 539 833 42 125572 74 718 41 
126081 210 542 60 8 942 66 81 12019 49 50 4427 
88 652 83 788 128201 171 385 584 611 57 88 789 
20121 37 431 5590 33 772 802 130047 72 200 540 
602 23 54 131040 80 230 68 438 516 45 71 95 701 
935 132360 543 649 738 56 133227 a256 664 76 798 
820 77 98 946 91 134122 55 208 33 353 55 59 463 
509 85 649 84 796 90 837 60 135021 40 245 329 
445 570 86 622 96 726 862 64 922 51 685 136111 
36 56 219 3906 423 67 562 765 137025 161 440 56 
69 513 6148 138190 211 417 20 512 75 88 720 90) 
21 139170 308 535 81 738 63 956 140233 61 30. 
72. 540 57 88 677 724 25 141009 34 151 397 506 
605 6 915 67 142259 94 339 74 533 801 143038 
s 40] 806 144179 202 316 18 480 544 636 785 
903 145039 188 539 679 753 88 146100 460 85 645 
812 64 147429. 84 584 717 78 148023 64 118 77 
33 491 701 864 149148 82 409 11 632 51 71 

150221 331 80 468 96 516 611 747 55 N 
151231 93 327 5072 38 47 55 805 182045 229 74 
417. 42 5608 93 98 624 31 70 718 895 153157 379 
96 531 610 154024 152 68 268 324 487 523 28 88 
664 808 155244 54 346 618 833 907 10 79 156275 
407 593 610 791 157 48 290 417 158095 110 208 95 
486 584 1859075 115 52 73 373 783 877 928 160001 
Ib 82 130 15 8226 307 549 699 732 67 918 
161018 68 70 150 73 246 459 562 63 79 998 
162004 76 112 204 788 861 994 163250 72 707 967 
164003 1906 12 38 03 370 420 518 606 838 38 
165353 533 956 166070 266 384 546 625 736 804 
167501 14 70 722 65 837 946 168125 388 489 919 
169456 630 972. 

Nachetitagoziehunc 

z1. 2000 — 98968. 1416853. 
z1. 1000 — 27349. 
z1. 500 - 32772. 57466. 77040. 

119009. 130827. 133399. 1648091. 
ZTI. 400 — 84400. 

21. 200 —- 9959. 12983. 19161. 
46991. 56643. 67679. 80479. 87 1003 120700 
128793. 145010. 

21. 150 — 664. 3005. 8378. 10011. 
11599. 17417. 19509, 21893. 26646. 27250. 

96113. 97979. 102254. 103537. 1157509. 
122510. 133112. 30475. 1440095. 151674. 

156608. 157234. 1590656. 160302. 168420. 
Troſt⸗Gewinne: zh. 500 — 1333 

3180. 6747, 9400. 10223. 12025. 15051. 
15056. 17479. 19426. 19993 20403 21225. 
21275. 25197. 25467. 26401. 27565. 29743 
32175. 32409. 33484. 37166. 39233. 39360. 
40718. 42004. 45639. 45676. 50372. 52426. 
56834. 59077. 61374, 63245 63256, 63644. 
65720. 71303. 73110. 739098. 75554 80050. 
86389. 87081. 87233. 88629. 90254. 91434. 
93863. 95388. 95876. 108029. 111777. 
115170. 116070. 119590. 125410. 126481. 
127408. 127905. 130086. 131 165. 131643. 
134542. 140303. 142461. 144240. 145166. 
146064. 146888. 154717. 156900. 158901, 
159310. 160407. 161065. 167260. 

Einiãgge. 

124 90 250 664 730 56 93 817 1204 318 33 
615 23 790 976 93 20723 52 221 46 58 82 3608 
951 3061 1804 296 326 46 69 533 48 621 719 56 
90 986 4088 187 325 420 532 568 762 830 46 47 
5034 208 379 525 40 687 838 6065 128 202 11 461 
76 628 726 47 4 951 98 7180 87 231 34 459 71 
512 760 881 991 8040 298 323 42] 751 817., 12 
47 82 307 4003- 515 81 603 822 10196 223 363 
534 42 11003 38 171 201 744 303 446 594 707 
966 12251 91 96 424 48 84 882 95 718 866 69 83 
9 915 25 4 13259 62 439 4 88 510 95 643 46 
97 800 43 954 14024 40 86 124 255 79 322 88 661 
792 15034 51 56 7T IO⸗ 239 452 91 535 97 
645 728 880 16164 265 409 94 813 60 960 17013 
119 200 446 79500 28 617 35 61 792 831 67 
18038 46 294 374 493 650 641 19106 85 228 308 42 
426 50 59 511 665 934 93 20165 219 335 
75 4034 81 636 7072 21225 75 43 75 98 
637 52 807 37 81 920 22040 187 247 369 433 57 
721 66 85 873 28027 192 322 28 36 60 6990 89 
902 24090 217 44 308 68 418 684 882 983 88 
25011 38 162 97 267 406 49 674 99 339 77 
662 84 906 26288 330 401 4 34 35 4 50 561 91 
797 988 2010 107 66 90 58 365 565 72 600 752 
62 844 56 28630 84 708 813 83 29086 27 570 620 
743 4952 83 30027 114 50 82 219 301 22 38 426 
A, 602 864 934 57 31238 363 523 78 651 729 79 
870 949 32011 108 754 79 9 3690 400 321 787 
99 805 951 33126 215 455 77 834 4 6809 773 34072 
177. 40 93 502 754 96 816 9290 3070 94 120 216 
34 54 72 480 57 783 36200 96 450 67 502 661 85 
878 936 37076 166 246 341 410 48 67 527 601 
14 40 724 834 61 901. 
838050 83 101 48 204 319 550 61 30114 2334 
349 59 60 495 525 43 46 84 719 75 991 40017 
223 718 55 870 41012 193 354 404 552 828 
7 42004 06 264 357 445 53 543 701 0o8 7I6 885 
996 43123 403 26 638 44173 85 277 3501 373 685 
96 705 55 919 485079 252 497 314 48 639 76 
92 46031 141 385 512 701 810 67 924 47041 62 
222 417 97 546 84 918 48079 136 218 328 44 63 
734 49004 107 45 227 500 889 928 50283 316 55 
724 627 830 937 95 51041 96 120 328 885 601 
61 92 748 800 53 932 57086 92 223 327 426* 
37 42 537 75 661 722 833 73 932 33052 99 103 

26 380 86 424 97 6907 771 540608 103 210 456 
630 825 941 82 55162 268 768 810 950 63 56034 
40 62 179 97 261 241 8344 55 57039 51 86 141 
496 529 606 22 830 49 68 95 58105 256 346 470 
505 25 72 632 754 89 9007 590774 151 312 74 
405 40 312 835 60255 89 332 83 os 82 841 49 
61131 37440 400 641 84 760 62 900 62068 90 
103 25 250 385 621 98 714 16 954 86 63158 70 
245F 56 83 305 54 438 70 64 45 852 906 
64001 17 26 120 57 230 380 88 428 57 506 670 
832 968 65060 191 242 45 500 616 77 7204 77 

531 87 680 726 40 818 9002 70037 41 90 112 303 
36 71 697 970 713034 94 435 656 768 85 72172 
2423 29 339 538 797 851 71 73020 37 1104 48 
235 81 323 94 454 70 515 688 743 50 88 874 
998 - 74073 95 90 336 92 93 749 62 923 75003 
401 23 554 4 957 92. 

76196 261 331 84 984 77049 113 69 205 404 
11 550 730 936 78108 63 200 63, 75 423 731 49 
71 790003 65 423 560 918 80050* 169 264 352 
553 680 718 81020 75 1072 06 66 5341 602 795 836 
964 88 82221 400 26 623 736 993 83015 457 618 
24 65 706 815 9003 84151 352 85043 30 2x08 312 
74 525 83 86143 389 466 515 ,647 751 844 939 
90 87047 814 108 30 33 2334 436 517 827 
8103 61 225 368 620- 63 790 89082 106 90 
263 79 373 95 485 509 54 692 98 90081 254 - 
385 843 40 83 91134 324 414 15 344 47 60 806 
47 86 92032 116 45 237 677 791 899 943 93077 
863 294227 748 95088 120 94 300 19 88 4 402 
49 655 795 802 764 96235 415 48 602 97066 108 
14 700 60 98016 370 426 52 800 90004 50 83 186 
328 80 801 914 100010 150 283 331 46 441 7 

736 825 81 92 070 90 101106 251 91 564 83 673 
795 844 86 977 98 102021 534 304 61 447 836 
982 05 103140 354 543 805 58 72 104211 305 85 
513 808 61 1050690 83 343 424 631 54 61 72 736 
806 907 84 95 106026 1834 247 81 349 394 638 
758 956 107195 261 307 74 418 546 623 758 817 
108089 287 532 637 831 915 24 109146 610 83 
728 42 942 99 110537 65 905 13 20 50 111008 19 
61 80 114 4. 70 200 54 303 26 28 464 90 777 4 
99 846 78 1120723 100 438 46 581 716 68 87. 
113043 119 69 802 19 895. 

114271 365 647 731 8690 115111 70 233 324 
37 426 91 99 630 816 116070 106 228 76 307 740 
56 842 907 85 117037 57 158 67 215 364 823 72 
118038. i1i085 26 210 317 25 20 60 435 72 748 
61 800 62 900 119086 368 418 80 564 00 6i8 
32 718 827 80 97 98 120026 58 303 567 722 46 
811 54 84 121181 300 33 604 35 905 88 122136 
267 413 681 703 38 916 123082 95 141 47 532 
80 674 702 124172 230 515 66 603 811 48 972 
125061 69 106 235 60 370 410 68 126345 
4814 534 55 605 30 7902 813 954 1206121 
309 17 19 408 659 78 88 9054 23 128067 91 
360 545 803 53 961 129123 305 91 458 527 746 
968 88 130031 49 864 98 144 300 862 624 44 
65 713 829 31 955 131058 165 69 294 300 71 
6434 84 831 99 132190 259 310 452 68 687 713 
838 133011 19 150 78 258 419 563 608 19 80 944 
47 134118 45 446 98 542 135002 130 387 483 
618 792 844 1356925 84 137015 44 166 73 229 93 
419 75 138044 62 147 76 251 373 90 561 655 947 
139035 200 5 318 435 47 621 82 343 9072 140165 
70 3034 2 8589 684 800 83 890 973 141027 88 
161 205,57 344 420 524 96 688 994 142147 280 
346 461 * 77 8t 5790 654 869 143111 61 63 212 
31 358 540 88 670 752 59 144223 40 a400 509 
9s 768 826 506 60 145000 16 88 16640 93 331 
96 477 628 734 05 807 917 40 146039 614 65 
165 97 230 304 6290 53 775 888 0978 147144 
265 613 55 148535 43 679 726 89 900 49 149066 
435 56 79 713 27 884 023. 

150103 207 323 96 472 650 781 920 71 151107 
45 538 238 316 503 638 152200 47 335 49 78 751 
7 g 231 153045 338 53 405 49 551 77 769 
154072 151 75 336 497 585 645 93 71700 61 
155055 170 323 75 578 646 156046 311 18 606 
858 900 157042 134 41 48 53 428 30 45 557 
711 334 188433 5227 28 44 879 915 914 150031 
248 491 678 777 810 99 160013 137 4074 
993 161065 347 71 572 863 967 162047 54 68 
72 135 207 44 500 670 717 85 163177 227 760 
938 164000 11 134 40 57 259 417 570 626 717 
872 979 165415 620 71 728 872 911 63 166753 
94 357 490 557 796 9390 41 167104 260 87 01 
95 401 35 64 801 65 9664 168043 54 119 440 85 
517 46 696 984 169135 60 65 404 585 98 676 839 

Auf die Nummern mit Menttiel ein 
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Dienstag, den 24. Oktober 1933 

Die Kartellpolitic der Regierung 
A Das Urteil des Kartellgerichts im Prozess des 

——— fur inductrie imd Handei gegen dis Cen —— G. m. b. H. als das Kartell der polniſschen 
entindustrie hat eine Ueberraschung gebracht. Nach- 
das Gericht die vorlaufige Schliessung der Beklag- 

ten durch ministeriellen Erliass durch Entscheid vom ſe 
eptemdet gebilligt hatte. war ein Urteil auf — 

er „Centrocement“ aligemem erwartet worden. Die- 
Ssem Antrag des Ministeriums iſst jedoch nicht statt- 
gchen worden: die Cetrocement G. m. b. H. dari 
Fodhe er estehen. wenn auch zunachst nur als Geschaãfts- 
— 4e polnischen Zementindustrie gegenüber, dem 
2 8— da die Vereinbarungen mit der auslandischen 
— industrie nicht aufgehoben worden sind. Auf- 
5 — orden ſsind dagegen alle Kartellabreden ũber 

e Rezgulierum des innerpoſitischen Zementmarictes. So 
—— hier die Aufrechterhaltung der, Centrocement 
— b. H. zunãchst keine praktische Bedeutung hat. 

ar steht es der Zementindustrie frei. neue Kartell- 
* en auf anderer als der bisherigen Grundlage zu 
effen oder der „Centrocement“ zunachst den kommis- 

gen Zementverkauf unter neuen Bedingungen zu 
ubertragen. und die Interessengemeinschaften der Kon- 
zerne Firley-Solvay und Wysoka-Szczakowa bestehen 
Jeiten so dass der Zementmarkt nicut ganz frei gewor- 
er isſst. Jedoch das Ministerium hat es seihſtverständ- 
ieh in der Hand. auch gegen jede neue Kartellahrede mit 

— einstweiligen Verfügung einzuschreiten und neuec 
3 ozesse vor dem Karteligericht anzustrengen. deren 

usgang sehr zweifelhaft igt. Die Zementindustrie dürſ- 
e einen neuen Komilikt mit der Regierung so bald nicht wieder riskieren. 

men eit wichtiger als die Frage, was mit der Ze- 
g * lustrie wird. ist die nach den grundlegenden 

ic tlinien der Kartellpolitix der Regierung üherhaupt. 
s ware sicherlich falsch. zu behaupten. die Regierung 

sei den Kartellen gegenüber grundsätztich feindſieh ein 
gestellt. Eher ware das Gegenteil richtig. Die Regie- 
rung hat in den vergangenen Jahren und besonders seit 
dem Ausbruch der Wirtschaftskrise die Organisation der 
Industrie sysſtematisch gefördert und das Entstehen zahl- 
reicher Industriekartelle ausgesprochen begünstigt. Sie 
betreibt auch jetzt eitris die Gründung ciner Beihe neu- 
er Kartelle. Sie lãsst sich dabei von dem Gesichtspunkt 
leiten. dass ihr Einfluss auf eine gut organisierte und 
hochgradig zentralisierte Induſtrie normalerweise stets 
zrôsſer sein muss als der auf eine nichtorganisierte In- 
dustrie. Die Regierung hat die Kartelle nicht deswegen 
gefördert. damit die Unternehmer grössere Profite 
machen. Sie hat die Kartellicrung der Industrie nicht 
aus privatwirtschaftlichen. sondern aus geosamtwirt- 
schaftlichen Beweggruünden heraus unterstützt. Die Voll- 
achten. welche im neuen Kartellgesetz das Ministerium 
ür Indusſtrie und Handel zum Einschreiten gegen die 

kartelle erhalten hat. werden in dem Falle anwendbar., 
dass ein Kartell den Interessen der Gesamtwirtschait 
zuwiderhandelt. Dagegen ist grundsätzlich nichts zu 
Sagen: die brennende Frage aber bleibt: geht denn die 
Regierung bei ihrer Kartellpolitik von einer zweifeèlsfrei 
richtigen Konzeption der gesamtwirtschaftlichen Inter- 
essen aus? Diese Frage kann nicht beiaht werden. 

Die eine der der amtlichen Kartellpolitix zugrunde- 
ſiegenden Zielsetzungen ist die Förderung der Ausfuhr. 
Iſst es auch keineswegs so. dass. wie man nach der 
Modeanschauung glauben sollte. die ausfuhr immer ein 
nationales Verdienst darstellt. die Einfuhrgeschäfte da- 
gegen etwas von Landesverrat an sich zu haben schei- 
nen. so muss Polen doch. solange es seine Privatschul- 
den dem Ausſande gegenüber zahlt und neue Kredite 
nicht erhält. um einen möglichſt grossen Ausfuhrüber- 
schuss bemüht sein. Deutschland befindet sich in ganz 
der gleichen Lage. Die Organisation von Ausfuhrkar- 
tellen oder ũberhaupt von Kartellen, die sich auch auf 
dem Gehiete der Ausfuhr hetätigen. ist nützlich: die 
Fabriken desselben Landes unterbieten einander nicht 
auf den fremden Märkten. die Erfahrungen der einen 
kommen den andern zugute, und die allgemeinen Un- 
kosten sind geringer. als wenn jede Fabrik für sich al- 
lein exportiert. Es ist durchaus zu begrüssen. dass die 
nur für den Inlandsmarkt gegründeten Kartelle angehal- 
ten werden. sich auch um den Auslandsabsatz zu küm- 
mern. Aber — es vãre falsch. die Ausfuhr grundsätzlich 
auf Dumping gründen zu wollen. Der Leiter des Insti- 
tuts für Konjiunktur- und Preisforschung Prof. Lipinski 
hat im Zementprozess die unhaltbare Behauptung auf- 
restellt. dass nicht nur der Export an sich, sondern dass 
der Dumpingexport im Besonderen eine unerlässliche 
Notwendigkeit für Polen sei. Die Regierungsvertreter 
haben in diesem Prozess an das Zementkartell öffent- 
lich die Forderung gestellt. mit Verlusſst zu exportieren. 
Der Miniscter für Indusſtrie und Handel selbsſt hat vor 
ſcurzem in einem Rundschreiben an samtliche Industrie- 
und Handelskammern den Grundsatz aufgestellt, dass ie- 
der Export bereits dann als rentabel anzusehen sei, wenn 
nur die veranderſichen Produktionskoſsten decke. Das 
sind Grundsatze. die nicht ohne Gefahren sind, denn der 
im Export erzielte Verlust muss immer vom Inlande ge- 
tragen werden: der inländische Verbraucher muss drauf- 
zahien. was der auslündische Konsument geschenkt be- 
kommen hat. Die Politik der Dumpingpreise im Aus- 
fußrhandel isſst zugleich die der Ueberpreise im Inlande. 

Es ist bezeiclinend für die mangelnde Einheitlichkeit 
der polnischen Wirtsſchaftspolitix. dass dieser Ueber- 
preispolitik eine Preissenkungspolitik der Regierung ge- 
genubersteht. Das ist das Geschäitsgebahren des schlau- 
en Mannes. der seine Ware gleichzeitig verkaufen und 
behaſten will. Die Preissenkungspolitik ist wirtschaft- 
lich nur gerechtfertigt. wo sie übermässige Profite des 

nternehmers verhindert. Die Forderung der Regierung 
auf eine Herabsetzung der Zementpreise war vollauf he- 
rechtitt. wenn man ſsich vergegenwärtigt. dass das Ze- 
mentiartell der stillgelegten Zementfabrik, Lazy“ in den 

rei Jahren 1930/32 an „Entschädigungen“ insgesamt 
1.3 Miſonen zioty. d. h. mehr als 50 Prozert des Ak- 
tienkapitais der Fabrik zahlen konnte. Was werden 
erst die Betrieb heſindſichen Fahriken verdient haben. 

ſandeisſeiſi der reien Fresse““ 2* 

MWars chauer BúrSEm V—nE 
Dollar und Pfund stetis. — Aktienmarkt rubhig. — Anleĩ hen ireundlieh. 

Die Nachrichten aus Europa scheinen in Amerika 
starke Beunruhigung hervorgerufen zu haben, und es 
sind Rückumwandlungen von europâischen Zahlungs- 
mitteln in Dollars vorgenommen worden. Von vielen 
privaten Bankkreisen erfolgten aus Amerika auf Grund 
dessen Verkaufsauiträüge für Pfunde. Francs usw., wäh- 
rend andererseits die Bundesreservebanken ständig 
Versuche machten. eine Steipgerunzg des Pollar- 
kurses zu verhindern und durch weitere Abgaben die 
Gegenbewegung zu paralysieren. Daraus ergab sich 
neuerlich ein wildes Auf und Nieder der Kurse, das noch 
dadurch verschärft wurde, dass auf den europaischen 
Maãrkten selbſt noch Nervosität und Unruhe vorherrscht. 
Nach den sehr heftigen Kursschwankungen zu Wochen- 
beginn verkehrte der Warschauer Devisenmarkt 2zu 
Ende der Berichtswoche in ruhiger Haltung. Der Dol- 
lar zeigte eine gewisse Stetigkeit und notierte 6.30. 
Auf dem privaten Dollarmarkt wurde der Dollar mit 
6.23 angeboten. Die Bank Polski zahlte 6. 1526. 10. 
Auch das Pfund neigte zur Befestigung. Auch der Be- 
ruhigung der politischen Auifassung konnte auch die 
Reichsmark nach der kürzlichen Abschwächung ihr 
früheres Niveau wieder erreichen. Fest veranlagt wa- 
ren auch der Schweizer Franken und der holländische 
Gulden. Ansonsten ergaben sich keine wesentlichen 
Veranderungen. Zu MWochenende kamen in den an der 
Börse. notierten Devisen Transaktionen 2zu folgenden 
Kursen zustande: Holland 359.60. London 28.50. Cable 
New Vork 6.30. Paris 34.89. Prag 26.47. Schweiz 172.75, 
Stockholm 147.30 und Italien 46.96. In den an der Börse 
nicht notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung fol- 
gendes Bild: Auszahlung New Vork 6.28. Berlin 212.75. 
Belgien 124.25. Danzig 173. 22. Kopenhagen 127. 55 und 
Montreal 6.05. Im privaten ausserbörslichen Verkehr 
notierten: der Dollar 6.23. der Golddollar 8.99 -9. 00, der 
Goldrubel 4.66. Silberrubel 1.30, deutsche Mark 210.50. 
5cgterreſchische Schillinge 100.00 und der Tscherwoniet? 
Ziotvu 0.92. 

Pas Geschüft auf dem Aktienmarkt hielt sich in en— 
gen Grenzen und ging über vereinzelte Abschlüsse nicht 
hinaus. Es kam selbt in den favorisierten Werten nur 
zu geringen Umsätzen. Trotz schwächerer Grundten- 
denz zeiſte aber der Markt eine gewisse Widerstands- 

fãhigkeit. Kursgemäss war das Bild nicht einheitlick. 
Grõsseres Interesse bestand für Bank Polski, die im 
Verhältnis zum Wochenbeginn ihren Kurs beträchtlich 
erhöhen konnte. Von Industriewerten machte sich eine 
Stecigerung in Lilpop geltend. Für Starachowice kam ein 
Orientierungsfſurs von 8.75 zusſstande. für Modrzeiow 
von 3.00, für Ostrowiecki wurden 30. 00 gelegt, wãhrend 
Zzucker mit 19.00 gehandelt wurde. Kauforders lagen 
auch für Sita j Swiatto“ vor. die mit 25. 00 gefragt wa- 
ren. Gesucht waren fernr Jabkkowski, die einen Kurs 
von 47.50 erzielen konnten. Otiiziell notierte diesmal 
die Papier-Aktie ,Klucze“ 2u 26. 00. Zu Ende der Be- 
richtswoche zeigt der Kurszettel im ganzen drei No- 
ticrungen. und 2zwar: Bank Polski 80. 00--00. 50. Kijewsk 
13.00 und Lilpop 10.75. 

Am Martbct der festverzinslichen Papiere herrschte 
zu Wochenende eine freundliche Stimmung. Nach 
cchwäacherer Eröffnung machte sich eine Erholung gel- 
tend. da grösseres Kaufinteresse vorlaz. So verzeich 
net die Stabilisierungsamleine eine Starke Aufwärtsbe- 
vwegung und konnte bei Materialmangel ren Kurs bis 
auf 5125 anziehen. Die Dillonanleme notierte offizief 
mit 6700; für private Lokationswerte hielt das Kauf- 
jnteresse weiterhin an. was namentlich für Provinzial- 
anſeihen gilt. Stadtische Pfandbriefe konnten sich gut 
benaupten, wahrend ſandliche umsatzlos lagen. Im Pri- 
Jatrerkehr erröhten sich nach erheblichen Schwankun- 
gen die Warschauer und schlesiche Dollaranleihe. die 
nit 400 aus der Berichtswoche hervorgehen. Nach- 
ctehend die Wochenendkurse der festverzinslichen 
Werte: 7prozentige Stabiliscerungsanleine 51. 251. 50. 
4proz. staatliche Präàmienanleihe 48.90, 5proz. Eisenbahnm- 
konversionsamleine 43.50. 8- hezw. 7proz. Pfandbriefe 
der staatlichen Landeswirtschaftsbank und staatlichen 

Agrarbank 94. 00 bezw. 83. 25. 8- bezw. Tproz. Obligatio- 
nen ger Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83. 3. 
sproz. Hauobiigationen der Tandeswirtschaftsbank 83. 00. 
5proz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 33. 75. Sproz. Pfand- 
briefe der Stadt Warschau 57. 7558. 00. Sproz. War- 
schauer Pfandbriefe 44.00. 8proz. Pfandbriefe der Stadt 
— 36.00 imd Sproz. Pfandbriefe der Stadt Petrikau 

—— — — — — 

Aber eine systematische Preissenkung kann niemals 
einen konjunkturellen Aufschwung der Wirtschaft aus- 
lösen: im Gegenteil: Aufschwung und Preissteigerung 
sind unlösbar miteinander verbunden. Die Preissteige- 
rung darf aber nicht zugunsten eines fernen ausländi- 
schen Dumpingwarenverbrauchers erfolgen. sondern nur 
zu Gunsten einer Lohn- und Gehältererhhung im In- 
lande. die die Kaufkraft und damit die Nachfrage nach 
Waren steigert usw. usw. 

Ohne auf diese elementaren Einsichten in die wirt- 
schaftlichen Zzusammenhänge aufgebaut zu sein. kann die 
Kartellpolitix der Regierung zu einem Wiederaufschwung 
des Wirtschaftslebens nicht beitragen. 

Weitere Zunanme der Baumwollgarnvorräte 
in Lode 

ag. Den Angaben der Vereinigung der Baumwollgarn- 
produzenten in Lodz zufolge stellten sich die Vorrâte an 
ßaumwollgarn am 18. Oktober wie folgt dar: 

in den Spinnereien waren 1508 036 kg vorhanden, 
d. h. um 122 195 kg mehr als in der vorigen Berichts- 
Foche, Inſden Webereien betrugen die Vorräte 456 571 
Kilogramm oder um 3663 kg menl als in der vorigen 
Berichtswoche. 

Iusgesamt waren also am 16. Oktober 1946 607 kg 
Baumwoligarn vorhanden. Die Vorräte haben im Ver- 
hältnis zur Vorwoche um 125 858 kgę zugenommen. 

Diese Zunahme ist in erster Linie auf die Schwäche- 
re Nachfrage zurückzuführen. die mit der schwachen 
Konjunktur in der Baumwollinduſtrie zusammenhängt. 

Neutsch·polnisſche Hutten-Uehereinxommen 
M. Aus Deutschland isſt die polnische Abordnung zu- 

rũckgekeſirt. die das polnische Huttenwesen bei den diese 
Matérie betreffenden deutsch-polnischen Verhandlungen 
Jertreten hatte. Es ist ein Uebereintommen geschlossen 
vorden. das die Kontingente der polnischen Eisen- und 
Edeſstahleinfuhr nach Deutsehland und die Bedingungen 
der Lieferung von Alteisen nach Polen feststellt. Die 
gegenseitigen Territorialschutcbestimmungen vom Jahre 
1928 sind unverandert geblieben. 

In Jer kommenden Woche begibt sich die polni- 
sche Abordnung nochmals nach Deutschland. Es han- 
delit sich um die Vereinbarung technischer Einzeſheiten 
des Vertrages. Preisbestimmungen usw. 

Baumuaohvrs en 

Ib New Vorb, 23. Oxtober Erötinunxskurse). De- zemher 9.46. Januar 9. 48. 
ich. New Voric, 23. Oktober (Mitteſkurse). Oktober 

9.289,32. Dezember 9., 36 -9.45. 
Schlusskurse 23. OLxtober 21. OLxtober 20. Okxtober 

Loco 9.50 9,40 9.40 
Oktober 9.,20 9.07 9,08 
November — — 9.14 9.10 
Dezember 9,29 9,21 -9, 23 9,22 
Januar 9.36 9,25 9,28 - 9.30 
Februar 9,23 9.34 
Marz 9.42 9,.44 9,41 -9, 43 
April 9. 48 9.,47 
Mai — — 9,55 9,53 -9.54 
Jun: — — 9,62 9,60 
Jul — 9.70 9.68 - 9. 69 

Lodaer Bärse 
LoOdz. den 23. Oxtober 3 

Valuten 
Abschluss Verkauf RKauf 

Dollar — 62 62 
Verzinsſiche Werte 

79 Stabilisierungsanleihe —N 51.00 80 80 
485 Investitionsanleihe —— 103,75 103,50 
47 Praàmien-PDollaranleihe — 9.00 .50 
33 Bauanleihe — 38.75 38,28 

Tendenz abwartend. 

Varsehauer Bönse 
Warschanu, den 23. Oktober 183 

De visen 
Abschluss Verkauf Kæaut 

Amsterdam 359.45 360.35 358.35 
Berlin 212,75 — — —. — 
Brũssel 124,35 124.66 1724. 04 
Kopenhagen 127,50 128,10 126.90 
Danzig — —⸗— — — — — 
London 28.45 28,62 28.,34 
New Vvork — , — — , — — , 

New Vork- Kabel 6.22 6.25 6,19 
Paris 34. 88 34,97 34. 79 
Prag 26.46 26.,52 26.40 
om 46,95 47, 18 46. 72 
Oslo 143,50 144. 20 142, 80 
Stockholm 148.,00 148,70 147.,30 
Zzũriceh 172,70 173.13 172.27 

Kleine Umsatze. Tendem vorviegend sſschwäãcher, 
besonders fũur Devise London und New Vork. Dollar- 
bantnoten ausserbörsſeh 6.18. Ein Gramm Feingold 
59244 Goldrubel 4.704. 71. Golddollar 9.00. Devise 
Berſin z2wischenbanklich 21275. Deutsche Mark privat 
210.40. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 

33 Bauameihe 38.75 
75 Slabnisierungsanleine 50.7550. 5050. 63 
45 Imnvestitionsanleihe 103,50 
45 Dollar-Pràmienanleihe B. 85 
5 Konversionsanleihe 50. 25 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
385 Oblixationen der Bank Gosp. Krai. 924.00 
75 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
75 Obl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
85 Pfandbriefe der Bank Rolnv 94.00 
75 ppfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
41 ſandl. Pfandbriefe 44.00 
8ę p�fandbriefe der St. Warschau 43.75 
F p�fandbriefe d. St. Warschau 58.25 
45 Pfandbriefo d. St. Warschau 5275 
88 Pfandbrieſfe d. St. Petrikan 37. 50 

Altien 
Bank Polski 80.00 Warsch. Zuckerges 20.00 
Lilpop 10.90 Starachowice — 

Tendenz für Staatsanleihen schwacher. fur Pfand- 
hriefe meinheitſieh. Aktienumsutze rermæ. 
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mit: wichtiger Tagesordnung ſtatt. 

Falteſtelle Januwek, Batorego 11. Weiß. 

⸗SFreie Preſſe“ — ODienstag, den 24. Oltober 19353 
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An orthopaädiſchen Lähmungen und 
aunte?!! 
allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Gichere Hilfe und Erfolgs ohne Operation! 
Bruͤche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſigt werden. da die Folgen 

Ausgang nimmt. 

ſpeatelle orthopãdiſche Korſetts 

Fühe und Fäünde. 
Belobigungsſchtetben haben fſolgende Univerſität 

Prof. Dr. F. Mariſchler. Prof. 

Auſtalt fut Aelſorſhopadie *pez. vx.)] 
Lodẽ, Wolezanska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 

empfäüngt von 9213 und 1521969. 
Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich Ilheinen Kranlkenkaſſenmitglieder werden auch 

empfangen. 
Daubſchreiben. zeoo 

Herrn Dir. J. Rapaport, Spezialiſten der Heilorihopädie, wohnhaft in Lodz. Wulczanſta Nr. 10. 
ſpreche iſt meinen üinrigſten Dank aus für die mir 
dage ſowie für die erfolgreiche Lodaliſierung meines veralteten und zweimal — in 
berg — erfolglos operierten Doppelbruchs, was ich 

C O O OCA.O..... x„q 

gefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf etines 
erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch Na 
reinſtellenden Brand und Darmperwicklungen einen tddlichen 

Spegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
ieitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſften Brüche bet Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rüdgratvertreümmungen und gegen ſich bildende Butkel (Höcker) 

ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche Einlagen. Kunſtliche 

für das menſchliche Leben ſehr 

Geagen krumme Beine und 

sprofeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baroncz 
Or. B. Kielanowſti am a. 

Kapshort, ocihopale aus ſembech 

ſo fachkundig angelegte gethorgdiſce Spezialban⸗ 
len und Lem⸗ 

wahrheitsgemäß bezeuge. 
Dr. med. 

T) Dr. Biazimitian Minzer. 
���— 

IICAOOAICACACOGCCAGACAC 
Kirchengeſangverein 

der St. Johannisgemeinde 
zu Lods 

—RB Am Mittwoch, den 25. Oktober 
d. J. um 10 Uhr abends, findet 

* à anſchließend an die Singſtunde 
aiu⸗ eine 

Monatsfitzunq 
Die Herren 

aktiven und paſſiven Mitglieder werden hiermit 
dringend erſucht, an obiger Sitzung recht zahl 
teilzunehmen. 
ECAOAAAIAMACAAOIACA 

Achtung! 
In der Baptiſtenkirche, Nawrot 27. 

Mittwoch, den 25. Oktober, 8 Uhr abends: 

„SDie Ehre beim Menſchen 
und die Ehre beĩ Gott“ 

Jedermann willkommen. Der Vorſtand. 

—A 

reich 
6215 

222 Brillauten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckhjachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Sutreparaturen nur beim Fachmann, 
denn gut gereinigt, neueſte Faſſon, gute Zutaten 
erhalten Sie nur in der Firma 

Geors Goeppert 
Petrikauer Straße 107. 

K. Fulde, KRlabiertechniker 
Gdañska 112 

Reparaturen, Stimmen, dufpollieren 
.Wiedergeburt, pſychiſche, körperliche und 
geſchlechtliche durch phyſiologiſche Gehirn⸗, Drü⸗ 
ſen⸗ Organenbelebung. Laboratorium 9-11, 24. 
Senatorjla 4. 1408 

Unterrichte in Mathematitk(s Kl. 
Gymn.), Deutſch und Franzöſiſch, Ueberſetzungen. 
Mäßige Zahlungsbedingungen. Lange, Zeromſtki⸗ 
ſtraße 78, 1. St. von 18-20 Uhr. 1361 

Speiſezimmer, Nußbaum, poliert, erſt⸗ 
klaffiger Ausführung, billig abzugeben. Möbel⸗ 
tiſchlerei O. Hempel, Sienkiewicza 59. 6191 

Plätze verſch. Größe zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei Jan 
Orlowſki, Karolew. Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr. am Neubau. 1336 

A⸗, Z⸗ und 22z3mmerwohnung mit allen 
Bequemlichkeiten zu vermieten. Ruda Pabianicka, 

1415 
1 Fleiſcherwagen für Wurſtwaren und 

1 Bäckerwagen, beide auf Gummirädern, zu ver⸗ 
kaufen. Lodz, Krucza 8 (Reymont-Platz). 1419 

Junges intelligentes Mädchen mit böklaſſiger 
Gymnaſialbildung ſucht Stellung als Büro⸗ 
prafktiktantin. Gefl. Angebote unter „Glück“ 
an die Geſchſt. der Fr. Preſſe“ 1412* 

— 

5 Krounte werden geſundee J eub PALMA-QDOELLE 8 DAS NATXDRLICHE BITTERWASSER 3 
S Wirkt gänalich reizlos: verurſacht keine Be-⸗S 
5 ſchwerden hat, keinen unangenehmen Ge- 
5 ſchmact. Durch mediziniſche Autoritäten 
5 beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung,. 
5 Hämorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Leber 
* und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

— —— —— 

B. Pilc, Lödæ, piac Reymonta 5/6 
* Teol. 187.00. 
EIIEIIIIIIIIIILILEIIIIIIEECAVAI 

Doktor 

RLINCER 
Svpezialität: veneriſche Haut. und Haarkrankheiten 

ESexrual⸗Ratichläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfänat von 6—58 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier— 
taas von 10-212 Uhr 5090 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIR 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbeften von 

Dr B. DONCcEN Empfang von Augenkranken fũt Dauer- 
behandlung in der Heilanstalt u 
(Operationen etc.) wie auch ambula- 
forisch von 2u/, bis ] Uhr und von 4— 

i/,8 Uhr abends. 4490 
EPetrixauer Str. 90, Tel. 221-72. * 
ELIIIIIIILIIIIIIIII 

Dr. med. 

H. Rézdaner 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

darutowicza 9, 2. Stock, Tel. 2696. 
Empfängt von 8—ã10. und von —8 Uhr abends. 

Dr. med. S. KArynskca 
Spegĩialãrzuůn ſũr 

Haut⸗ und venerifche Krankheiten 
Frauen und Riuder 

Empfängt von 911 und 324 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14610. 

Dr. HFELLER 
Spezialarzt ſür Haut⸗ u. veneriſche Kraukheiten 

Traugutta 8, Telefon 1720580 
Sprechſtunden von 8-v11 Ahr frũh und von 4-8 abends. 
Sonntags v. 11-2. Fũr Damen beſonderes Waertezimmer. 

Für Unbemittelte Seilauſtaltpreiſe. 

Zahnärztliches Kabineft 
TONDOWSKA 

Gluwna 51, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr gbends. 
Künſtüche Zähne azu bedeutend herabgeletzten Pre iſen. 

Koſtenloſe Beratunog 4683 

Wir laden Sie freundlichſt ein zu folgenden 

Religiöſfetr Vorträgen 
vom 23. bis 29. Oktober 1933, gehalten von Vrediger 

Pohl in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27 
Dienstag, den 24. Oktober, 8 Uhr abends: 

„Unſere Ausſicht auf die Weltwende“; 
Mittwoch. den 25. Oktober, 8 Uhr abends: 

„Die Ehrre bei Menſchen und die Ehre bei Gott“; 
Donnerstag. den 26. Oktober, 8 Uhr abends: 

„In der Gewalt Satans“; 
Freitog. den 27. Oktober, 8 Uhr abends: 

„Das Weltgericht“; 
Sonnabend, den 28. Oktober, 8 Uhr abends: 

„Die Gemeinde und die Jugendarbeit“; 
Sonntaog, den 29. Oktober. 10 Uhr vormittagus: 

„Das „Aber“ des Chriſten“; 
Sonntag. den 29. Ottober. 4 Uhr nachmittags: 

„Das Erlebnis der Gottesſtunde“. 
ꝛ ιιιαν ιι 

Bbaluter eo. um. Kirchengeſaugoerein 
——————— 

* 

αα 
Sonntag, den 29. Oktober, findet unſer Feſt 

BSahnenweihe 
mi folgendem Programm ſtatt: 1. Um 8 Uhr morgens 
Verſammlung der eingeladenen Vereine im Vereinshauſe 
an der Krawieckaſtr. 3 (früher Nowo-Zielona); 2. Um 850 

8* Uy: Ausmarſch nach der St. Trinitatiskirche zur Weihe 
* der Fahne. 3. um 1054 Uhr Entgegennahme der Gratu— 
8 lationen im Vereinshauſe; um 1Uhr gemeinſames Mittag-— 
* eſſen. 4. Ab 4 Uhr nachmittags Fahnenweihfeſt mit reich— 

haltigem Programm, u. a. Aufführung des Luſtſpiels „Der 
* Sündenbock“ von HSermannn Marcellus. — Es ladet hierzu 

die werten Sangesbrüder nebſt Angehörigen, ſowie auch 
alle Gönner des Vereins herzlichſt ein * 

—2 die Verwaltung. 

—— 

— — 

— — —— —D—— 
F 

Auf Grund einer Verordnung des Lodzer Wojewoden 
vom 15. IX. d. J. Poſ. 240, L. D. Wojew. Nr. 19, darf 
der Straßenverkauf von Zeitungen und Zeitſchriften nur 

F 9 von Verſonen, die das 15. Lebensjahr beendet haben, be⸗ 
trieben werden. 

chenden, vom Zeitungs-Großhändler beſtätigten Ausweis 
mit Lichtbild verſehen ſein und eine vorſchriftsmäßige 
Mütze mit entſprechendem Abzeichen tragen. 

Im Zuſammenhang mit obiger Verordnung beginnt das 

Kommijjſonsbürs für Seitaangsverkauf 

JH. Rozahiewicz 
3 94 .GLA-, Fiotrækosoka 58 

mit der Regiſtrierung der Kolporteure und mit der Her⸗ 
ausgabe vorſchriftsmäßiger Ausweiſe und Mützen. 
melden im Büro, Piotrkowſka Nr. 58. 

— 
— — — —— — ———— 

—1 
— — 

Der Kolporteur muß mit einem entſpre⸗ 

Zu 

— —————— 

—— 7—— 7 

—II— 
Spezĩalarzt fſür Saut⸗ 
unid Soſchlechts krauk ⸗ 

heĩten 
wohnt jcht 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang laglich v. 
822 und von 5859 Ahr 

Teleſon 12945 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Ludwig fAlk 
von der Reise 
zurũckgekehrt 

Empfängt Haut- und 
Geachle chtakranke 

von 10—-12 und 521 Ahr. 
Navwrot7, Tel. 12807. 

Zahnarzt 

wohnt jetzt 
Alele Koscluszkl 93 

Telofon 110 46. 

Ajthma⸗ Leiden 
veraltet, verſchiedene 

Suſtenkrau kheiten 
ſind mit Kräutermus vom 
—8 — 1902 heilbar. 3000 

nerkennungsſchreiben ſin 
am Orte einzujehen. He!. 
anweiſung auf Wunſch 

S. Sliwausli, 
Brzezivus ka 32 

Laßt Euch fotografieren 
in der erſtklaßſigen Foto⸗Anjtalt 

Piotrkowska 17, Tel. 144-11. 
6 Fotos in Poſtbartengröße SIl. 3. - 

ſchönſte Walzerlied „Du ——— 
Odeon 

ZSu haben bei: 
A. KLINCGBEIL, Lodræe, 

Pioitrt?owſta 100. Tel. Mo⸗o. 

Perfeklter Buchhalter, durchaus erfahren 
in Steuer⸗ und Gerichtsangelegenheiten, über⸗ 
nimmt ſtundenweiſe Buchführung, Bilanzabſchlüjſ⸗ 
ſe und Einführung v. Handelsbüchern. Auch wer⸗ 
den Häuſer in Verwaltung übernommen. An⸗ 
drzeja 49, Wohn. 15 oder Telefon 123-90. 1390 

Helft! Trotz wiederholten Inſerierens 
noch hilflos und dadurch mit ſeiner Frau Not 
leidend, erbittet intell, gewiſſenhafter, betagter, 
jedoch noch ſeht gern tätiger ehemal. hieſ. Haus⸗ 
wirt gütige — wenn auch beſcheidenſte — Exi⸗ 
ſtenzermöglichung, Hilfe od. Unterſtützung. Werte 
Off. unter „Barmherzigkeit“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 6010 

—VV Heilanſtalt 
xiunskieno 142 für Ohren, Naje, Hals 

das 3. thjaus d. der Glowno und Atmungsorgane 
haut· qarn · u. Geſchlechts · Piotrtowjta ou. 
kramkheiten. — Empfeng⸗· Dr. Ralowalti, 
unden: 1221wvd 406 Sprechſt. 11-2 u. 58. —ãð —2X2 

——— 


